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Ein schweres Schicksal hat die 

nöi'dHchen Gebiete Brasiliens, des 

L,andes isnserer freien Wahl, heimge- 

sucht. Die Dürre mit ihrem getreuen 

Begleiter, dem Hunger, sind stän- 

dige Gäste geworden im Sonnen- 

ian.de Ceará. Sie fordern Opfer, täg- 

iidie Opfer. 

Landsleuie! Volksgenossen! 

Jeder von Euch war zur Stelle, als 

das alte Vaterland rief, zu dem wir 

alie mit allen Fasern unseres Ker- 

zens hängen: jeder steuerte sein 

Scherfiein bei zur Linderung der 

Mot und des Leides, jetzt ruft das 

gastfreie Land und wir Deutsche 

und Oesterreicher wollen diesem 
Ruf nicht unsere Ohren verschiies- 
sen. 

Darum wollen wir auch das Un- 

sere dazu beitragen, die Not zu lin- 

dern, jeder nach seinen Kräften. 

Die „Deutsche Zeitung" eröffnet 

eine Zeichnung für die Opfer der 

Dürre. 

VerSag „Deutsche Zeitung" 100$000 
Ludwig Rose , 25$009 
Erriesto França Ferreira 25$000 
Nícoláo von Hütschier 300S000 
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Carios Büker 20^000 
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Antonieta Meyer 15$Ö00 
Christian H. Röhe j5$ö09 
Alexander Behmer 25$000 
Antonio Souza Martins 10^000 
Frau Eliza Rosenhain 30$0Ö0 
Christian Sönksen 25^000 
F. Á. Diederichsen 50$000 
Oscar Pauly 20$000 
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BER.LSM, 28. Der französische 
Kriegstninister hat sich nochmals 
geweigert, die Verluste bekannt 
zu ijeben. Das französische Volk 
ist vollständig im Unklaren, was 
es auf den Schtachtfeldern ver- 
liert. Die Regierung hat nicht den 
Mut, die Verluste einzugestehen, 
vvie es Deutschland und Oester- 
reich-Uni.>arn tun. 

BERLIN, 28. Die „Times" und 
die anderen grossen engÜscheu 
Blätter setzen die Angriffe gegen 
die Regierung fori, indem sie 
sagen, dass die Regierung die 
Niederlage der Russen verheim- 
lichen wolle. Diese Politik der 
Geheimnisse und Ausflüchte sei 
aber nur geeignet, Misstrauen zu 
wecken und das Volk aufzuregen. 
Die Regierung müsse diese Tak- 
tik ändern und die Wahrheit sagen, 
damit das Volk erfahre, welche 
Opfer noch notwendig seien, um 
den Sie? herbeizuführen. 

BERLIN, 28. Nach der Ent- 
lassung des russischen Ministers 
des Innern hat auch der Polizei- 
chef von Moskau seinen Abschied 
nehmen müssen, weil er den 
Ausbruch der Revolution in je- 
ner Stadt nicht hat verhindern 
können. 

BERLIN, 28. Die französische 
Regierung hat sich entschlossen, 
die deutschen Zivilgefangenen 
nach den Fieberregionen Nord- 
afrikas zu bringen. Dieser ebenso 
schmachvolle wie barbarische 
Entschlus& hat'die deutsche Pres- 
se in Aufregung versetzt. Die Zei- 
tungen fördern Repressalien. Man 
solle den französischen Gefan- 
genen eine besondere Behandlung 
zuteil werden lassen und mit dem 
unerzogenen Sprössling des Mi- 
nisters Delcassé, der sich seit 
Monaten in deutscher Gefangen- 
schaft befindet, den Anfang ma- 
chen. Durch die Verschickung der 
Gefangenen nach Gegenden, wo 
Europäer nicht wohnen können, 
hat Frankreich seine vielgerühm- 
te Kultur ins richtige Licht ge- 
rückt, aber es hat vergessen, dass 
sich ca. 8 Millionen Franzosen 
in der Hand der Deutschen be- 
finden, die auch eines schönen 
Tages vergessen können, dass sie 
„Barbaren" sind und den Einfall 
bekommen, die gallische „culture" 
nachzuahmen. 

BERLIN, 28. — Das „Swenske 
Dagebladet" greift die englische 
Regierung heftig an, die die Freiheit 
der Meere vernichtet und jeden 
Tag die Rechte der kleinen Nationen 
sowie das Völkerrecht veríeízí. 

BERLIN, 28. — Petersburger Be- 
richte sagen, dass die japanische Mu- 
nition und die japanischen Ge- 
schütze sich als minderwertig erv.'ie- 
sen haben; die Wirkung der deut- 
schen Artillerie sei dagegen furcht- 
bar; mehr als siebzig Prozent der 
Verwundungen wurden durch die 
deutschen Artilleriegeschosse ver- 
ursacht. 

BERLIN, 28, Rumänien hat seine 
einberufenen Reserven nach Hause 
entlassen und das Heer auf die 
Friedensstärke reduziert. Die von 
den Verbündeten verbreiteten Nach- 
richten, dass Rumänien mit in den 
Krieg eintreten werde, entbehrt j 
der Grundlage. Durch den Ent- 
schluss der rumänischen Regierung, 
die Reserven zu entlassen, werden 
:die Versicherungen der Alliierten Lü 
gen gestraft. Die englische Diplo- 
matie hat eine Schlappe erlitten. Ru- 
mänien Hess sich nicht kaufen. 

Truppen haben jede Hcffnung auf 
einen Erfolg verloren. 

BERLIN, 28. — Aus Konstanti- 
nopel wird berichtet, dass die Rus- 
sen im Kaukasus ernste Niederla- 
gen erlitten haben und sich auf 
dem Rückzüge befinden. Sie räu- 
men die Region von Begasi. 

in den Dardanellen beschädigten 
die Türken einen feindlichen Tor- 
pedo jäger und setzten ein feind- 
liches ^iunitionsschiff in Brand. 

BERLIN, 28. — Aus Wien wird 
berichtet, dass die Italiener an dem 
Kanal von Monfalcone furchtbar 
geschlagen wurden. Siö verloren 
beinahe alle ingenieurtruppen. 

Oestlich von Sagrado tobt die 
Schlacht mit einer ungeheuren Hef- 
tigkeit. 

BERLIN, 28. Aus Konstantino- 

pel wird berichtei, dass der Ge= 
sundheitszustand des Sultans Mu= 

hamsd V. sich so gebessert hat, 

dass jede (Jefahr beseitigt er- 

scheint. 

I 

BERLIN, 28. — Die russischen 
Truppen in Galizien sind vollstän- 
dig desnidralisiert. Es besteht kein 
Zusammenhang mehr; die Soldaten 
gehorchen den Offizieren nicht. Die 

BERLIN, 28. Aus Petersburg 

wird berichtet, dass der Generai 
Wermander als russischer i(riegs= 

minister in Aussicht genommen 

worden sei. 

BERLIN, 28. Aus Wien wird 

gemeidet, dass ein österreichisches 

Jnterseeboot im Adriatischen Mee= 

re einen italienischen Torpedojä- 

ger versenkt hat. 

BERLIN, 28. Nach einem hefti- 

gen Kampf besetzten die deutschen 

Truppen die Hügel südwestlich 

von Les Eparges. 

Nördlich von Souchez haben die 

)euischen die Franzosen aus ihren 

Stellungen vertrieben. Bei Arras 

wurden mehrere feindliche Flug= 

apparate herunter geholt. 

BERLIN, 28. Die Deutschen 

eroberten mehrere Hügel zwischen 

liukaczowce und Chodorow und 

verfolgten die Russen bis nach 

Bredheraw, wo der Feind gegen- 

wärtig Verstärkungen zusammen- 

zieht. 

— Oestlich von Mikolajow wur- 

den die Russen von den deutschen 

un(} österreichisch = ungarischen 

Truppen geschhigen. 

— Ein württembergisches Re= 

giment vertrieb die Küssen bei 

Uglenda aus ihren Stellungen und 

fügte ihnen grosse Verluste bei. 

— Bei Halicz wurden 3.500 

Russen gefangen genommen. 

Am Üniestr ist die Schlacht 

noch im Gange. 

GENF, 28. Man berichtet: 
80,000 Mann österreichischer Eli- 
te-Truppen sind in Görz ange- 
kommen, wo sich auch der Ober- 
befehlshaber, Erzherzog Franz 
Ferdinand befindet. Es verlautet, 
dass die Oesterreicher nach der 
erfolgreichen Abweisung der ita- 
lienischen Angriffe gegen die 
Isonzo-Linie zelbst zum Angriff 
übergehen werden. 

8US dem deuíscliíífi Hjaupipartier 

l)a< üoulschc Ilaupvquanior nicldot iiii- 
le]'iii •_'(). Juni: 

In, il(Mi IctzU'ii Taiic-ti wuiiln aui (i;;m 
wcslU( ii("ii Ki'ji'<;ss(-Iiani)laiz aul di-i' fi'an- 
\('U Fi oni jiekäiiijil'i; wir bcliiclUMi alle 
lui.sci-e 

Ii! der- Näho von Souclic/. vcnridii^ii 
wii' wälit'oiul der Macht den l'cind ans 
nu.seiXMi allen Scliüt/.onjir:lixMi. 

hii<]lich von Dalli aul' den IIöIkmi von 
Lorcttc crliiclten die l'Vanzos;*!) g-i'stci'n 
Vei ítürkiuíntMi. wir Vvi(";('n ab;M- ihi'ü Aii- 
,arilfi' zurück. 

In der ("hanijw^nc in dci' Nähe von 
>,ouain zcr:störien ■wir durcli. Minen die 
k'indliclien fccliütZ(Miiiräl.)en. 

In der Nähe von Penhos zoi'svörrcii die 
Franzosen aus Verseilen ihre eijieii;'n Ivr".- 
fostigteii Stelluniien. 

L.\uf den A'laus-llöiipu f^ab es einen Nah- 
kani]d' mit (>in.er leindliclien lleercssiiul-.'. 
die auf (Mner Front- von íU Kilometer Vvir- 
anchang. Der erste An.miJf lirach. in un- 
serem Feuer zusannníMi; der zweite mit 
nunu'i iscli ülterlcgeuen Kräften ausgofiihr- 
te Angriff wurde an einigen Punkten bi?' 
an un.s(;re. Linien vorangerm-g'C-n. , v-o ei' 
unter schweren Verlusten für den l'eind 
zurückgeschlagen wiu'de. 

Wir -machteu einen Gegenangrüf und 
eroljerren die iranzöslsche)i vorgestdiobe- 
iien Stellungen östlich von Ti'anclies. Dc^r 
Feind hat noch einen der unseren von 
ihm am 20. ei'oberren Schützengraben nn 
P>esitz. 

Alle gegen unsere vorgeschobenen Mel- 
lungen in der Nähe von l.eintrey gerichte- 
ten Angriife wurden zurückgescl)lag-en. 

Nördlich von Prasnyscli und auf den 
lieiden Ufern der ^Nlirowa verteidigien wii' 
mit Erfolg' unsere Stellungen gegeit starke 
i'ussischc Aingrifte. ir machten G.3()l (tC- 
fapgene und erbeuteten vier :\[aschintmge- 
wehre. 

Die Armee von Linsingen setzt ihre An- 
griffe auf dem linken Ufer des Dniestr 
fort. Das rechte Ufer des Flusses in der 
Nähe von Halioz. l)efindet sich noch im. 
Pc-sitz der Russen. í^eif, dem i.). niacliten 
wir doi't 2500 Gefangreue. 

In den Vogesen ist die Lage unverän- 
dert. ' : - 

In Xordpolen nahm ein württembergi- 
sches Pegiment eine rus,sische Stellung 
.südöstlich von Og'lenda im Srurm. 

Zwischen dem Dniestr uu<l Lembei'g 
daueri dei- Kampf noch an. 

Aul dem südöstlichen Kriegsscliauplatz 
nahmen v.'ir nacii lieltigem Kampfe die 
auf dem. linken Dnicstr-Ufern g-eleg'enen 
Höhen /.wisciien Hukozowce und Chodo- 
row nordvrestlich von Malicz inid dran- 
gen l.ei der \^'rfo!g'ung' des Feindes bis 
Predhi'i'üw voi*. den lielhen ^Veg zwischen 
Zui'wano und Holuityn. 

Die IIannov(!raner nalimen mehrei-c 
leindliclic Stellungen nördlich von Il;iwa- 
niska im Sluian. Sie ma('liten oöO!) tJefan- 
gene niul ertx-utcien A'erscliiedene MasclU- 
neni;ew(>hre. 
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Das deutsche Hauiitquartier meldei. nn- 
teiin 27. Juni: ' ' 'i 

In Arras bombardierten wir die feind- 
liche Artillei-ie. die vor der Kirclie auf- 
gestelh wai'. l.'nsere Granaten l.iracliten 
dol i ein .Mimiiionsdepot zur Entladung. 

In den Argonnen nahmen wir jiordöst- 
lich von Vienne-le-Chateau eine Abteilung; 
leindlicher SchützengTüben und Ixihiehen: 
sie trotz der wiederholten Gegenangriffe. 

Auf den .Maas-Höhen scheiterten die 
feindlichen Versuche, das am 21. verlo- 
ren(> Terrain zurückztierobern. 

Gestern eroberten wir die llölien süd- 
östlich von L<'S Epai'ges. indc>Hi wir sie 
l)lötzlich angriffen. .Die feindlichen Ver- 
suche. sie zuriickzuerobci-n. scldugen fehl. 

Die französische Meldung von der Er- 
oberung von vier unseren Geschützcit bei 
Ban-de-iSa])t am 2(:. ist eine i)un; Erfin- 
dung. Xach der Schlappe, die er dort er- 
Utf. hat d(M- Rniid nicht mehr vermoclu. 
sieh miseren Stellungen zu nähern. Sein(> 
Angriffe wurden. zurückgeschla;4'en. l'n- 
sere Trupi)en machten dort 2()S (ietan- 
gctui und erbeuteten ii (leschiitz * und u 
Maschineng.iwehrí'. sowie ver.-ehied:'ne 

Aliiienwerfer. 

lieber Bericht 

aus dem österr.-unpr. Hauptpartler 

Das ,ösrerreichisch-migarisc]ie Haupt- 
quartier berichtet inirerm 27. Juni: 

l)i,e Italienei- richteten von Cormoiia aus 
ein heftiges .Vrtillerieleiiei' geg'en den 
Piückenkopf von Görz. 

Die ofliziellen italienischen Erklärungen' 
(mts|)rechen nicht der .Wahrheit. Plawa 
befindet sieh, lest in unserer Hand, ob- 
wohl <ier if:ilienische Köinig. -wie (icfvan- 
;cne gestanden, den Pefehl g-eg'el>en: hat, 
lie Steniuig' zu nelimen, koste, was es 
wolle. Diesei' fSefehl h:ii den Italienern 

tausend .\!enschenlel)en uekostot. 

P, 
.neg 

Sind die Engiänder in der Politik 
wirklich so ausgezeic'hnete Köpfe? Wo- 
rin besteht ihre Superioi'ität in, die-seni 
Felde? Ich glatdie, sie besteht darhi, 
daf.i sie erzprosaische Gescfiöpfe sinl, 
daf.> kehie poetischen Illusionen sie Itto 
leiten, dai.5 keine g-lühende SchwännejiP-i 
sie blendet, daß sie die Dinge inüner 
in ihi-eni nüchternsten Lichte sehen, die 
jiackten Tatsachen fest ins uge fassen, 
die Pedingnisse dei- Zeit und des Ortes 
genau berechnen und in diesem Kalkül 
weder durch das Pochen des Herzens:, 
noch durch den Flügelschlag' großinüti- 
ner Gedanken g^estört werden. 

II. Heine, anr2i). Juli 1840. 
Dieso Stelle aus Heittes Pariser Arti- 

keln fiel uns ein, als wir die Aeusseruiigien 
der eng-lische Pi'esse üt;er die g'cgenwär- 
tige Kriegslage lasen. ~\Me vor 75 Jahren 
so g-ibt sich das m'ichterne .Volk der Bri- 
ten auch licute keinen *1)00118011011 Illu- 
sionen hin; die gallische „gbire" ist ihm 
ebenso fremd wie der deutsche Patriotis- 
mus; es seliw.'irnit iiiclit, es rechnet; p-s 
liebt kein Vaterland, es liebt'den materi- 
ellen Erfolg', der in Pfund iSterliitgi 
ins Kassenlnich eingetrag-en werden kann. 

Die „Times" rechnen dem englischen 
Volke nnd der Peg-ierung- mit eisiger Killle 
voi', dal.5 das Krieg'sgescliäft kehien Er- 
trag'' versp'i'icht. Die Verbündeten haben 
keine Aussichten, die deutschen Reihf.ii 
KU brechen; die amtlichen Uekanntma-. 
chungen sind erlogen; der Krieg' winl 
noch lange dauern, ohne daß die Verbün- 
deten I-ortschritte machten; die Darda- 
nellcnstürnierei war ein verfehltes, eines 
alten busineßnian unwürdiges Unterneh- 
men und der gan/.c Krieg vrar eine vei'- 
kehi te S])ekulation. Das sag-en. die „Ti- 
mes" entweder in nakten Worten oder 
sie sagen es mit nicht milV/uversteilender 
Deutlie'hkeit zwischien den Zeilen. 

Und die .jTime-s" reden nicht allein;, 
die ,,Central News" beniühen sich, die 
Zukunft zu deuten. Diese.- Blatt weiß aus' 
,,zuverlässiger Quelle", daß die in: Ga- 
lizien frei g'ewordem.'ii deutsclien Truppen 
nach d(M' Pzura-Front gingen und aus de'r- 
selbcn (Quelle Aveiß sie auch, daß Kmpp 
nach der genannten Warschau zugekefu'- 
ten. Front einen gewaltigfiii Artilleiiepark 
geschickt hat. SoUiie Aeußerungen ver- 
dienen, bemerkt zu werden. Ob die Quelle 
<lei' ,,Central News" wirklich zuverlässig; 
ist, danach, wollen wir nicht fragten; es 
genügt uns, dal.5 e.in englisches IMatt die^ 
.P: freiung (íalizifcns als eim.' vollendete 
Tatsache ansieht und von ,,fi'ei gewnr- 
deucn" dieutschen Tru|>j/en spricht. 

Andere englische Zeitungen, deren Xa- 
uü'n dei- Telcgrajdi, nicht nennt, verstiodteu 
Li'leicii den „('eiitial News" auszuknobeln, 
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AvoJiúi (He dcutsclii'n Ai'nu-"vi .sich mui 
■^vendeu werden: í^^éíic-ii AVai'frcliaiU, gegeJi 
Erest-l^itowsk jdtr jicgoii Cítlais! Nebe.a- 
bf*! besolnver«!! «ie sich danilx'f, díiü die 
deutsche Ileei-esleituiig ,,hlulfr", indcui sie 
iji I?('gionc;n, die liutulerte Vv>ii KíLouhíUtii 
auseinander liegeji, zu i;ieich(;r Zeit, eine 
OtlonsivBcInleitoi Iii Br und dadurcli ihre 
wirklichen A.bsicht^'n ver.schleiert. In 

, diost ni: talie ha,I)cn die eng-li.sciieu '/aú- 
tuiiíien rcc'lit. I>;e deutsche iieereiijeiiung 
tiüivt die iiochweisen Herrschaften ;ui deJi 
Nasen htiruni, die .sie in die deutschen 
Krlegsplüne steekcnt: die walin^ AbsicJit 
Itit iieurc ebeu.so ■\\"enig' zu eiToten wie vor 
zwei Monatal, als durch den Voi-st-oß in 
Kurland die ^''oi-heroitinigen xivm Daj-ch- 
hruHi an dem Dunajez. maskiert wurden. 

^V'ir für un.seren Teil sind sveniper: in- 
tei'essieit, den deutschen tmd öster- 
reiehisch-ungarisdie;i Krieg-splaii keniieai 
iu lernen. Die Hei'iv,n .Falkenlia.yn nni 
H:öt.zendoi i, denen die hai<ien Kaiser div 
strategiseiie Lidtung- der Gesiuntoperatij- 
nèn anvertraut haben,, sind keine .VnlTiti 
"^••e-r mehr: .sie haben ilire Saclui bislier 
.so gut geführt., daß sie seelenruhig- der 
^\''citerentwiekhmg^ der- Dinge (zugegen 
«(dien können. Schicken sie die Armeen 
niieh Ih-est-Litowsk, dann wird (^s woh. 
só sein, miussea; lassen sie die Bziira-Front 
sliinnen, dann wiivl das wohl du-s Richiig« 
sein; gehen die deutsehen Trupi>en abir 
nachdem ^\"eÄteu und die 0<?stenY'iclier 
iliid fJngani allein nach dem Nor.lo.sien, 
dann wird eine solche .Bewegung im Jji- 
terc,s.se der Iwnden Zeinrahn'lclit'c" liegci, 
Mnd was ■<lie beiden vStrategen ausilenken, 
da..s werden die anderen, die T.akti'ker, 
richtig ausiüliren — darauf verlassim wii 
uns und darauf können auch di<; Eng- 
líínder sich vej-Uissen. 

Das liastige sieh Bemühen, de- Zukunft 
ihre (Jehcinindsse abzulau.solien, den 
•iSehleitr des Bildes von Sai.s zu ü'ilten, 
i'it ein jungenhaltes Beg-imien, das mit 
einer m-iimiichen Eatschiossenheit ■ keine 
Aehnlichkcit hat. Die Knglände;- sim 
at;er„ kebie Jungen melir, sondern ei.n 
wohlg'ose-'ztes, ern&tes, .steit'lein''nc> Y jlk, 
und wenn sie trorz alledem íln-e Xasen 
neugierig liinter den Vorhang sf,eck"ii, s 
tmi'sie das nicht au» einer kn:jbsnhafve;:i 
Begeisterung^ rüi- die Aesthetik der St a- 
tÄg-ic, .sondern sie tun es als gc"i«-;-:«tv 
Börsianer, die zuerst ihre ganz gen.auen 
Bi knndi^ungen einziehen und' eri?;. dann 
auf ifnusse oder anf Baisse si-)€klilieren. 

England leg"t jetzt eine Kriegsiuileihe 
auf und fieshalb ziehen die niit viel (iold 
imd wenig Avahrer ^'at-erlandslie'x' bela- 
wtetcn Manchesterianer ganz gfenaiie Er- 
kundigamgen ein, wie as um das Jvriegs- 
g-eschãftstizht; ist das Unteniehinea nicht 
ihehr ganz sicher, dann kaufen die Herr- 
schaften natürlich kteine Anteilscheine. 
iSUn gibt es aU3r weder in liOnd^a rioch 
in Liver]>ool bdier sonstwo ein Auskunft-s- 
bui'eau, m oman Erkimtlignngien einziehen 
ko-nnte; di-é Spitzel oder Privatdedektivs 
haben in rFe-n Kontoren dos ICiiegsunter 
ludinKv.is keinen Zutritt, und wenn einer 
mit tausend lasten d/i: hereinkommt, dann 
erfälirt esf emens zu wenig und zweitens 
íiskieríi er als Sjiion am eifiten l>esten 
•Ast yufgehäng-r zu Wiarden. So blei'wn 
die eníílischen Plutokraten auf die Aus- 
künfte der Presíití a.ngewiesen und diese 
ist, da sie sich bei die.sei' Gelegenheit ganz 
hesond'-Jrs empfehlen möchte, ängr-:t!ieh 
bemüht, di<3 Finan^welt. mit den besten 
Julormationen zu Ihdieuen. gern 
möchten die FJerixiii von der „Times" die 
.Vn.skunffe erteilen, daß die Deutschen iliixi 
gánze schwere Artillerie nach den unbe- 
festigten Regionen Kurlands gesclaickt 
hätten und die ganze Weichsel- und Nie- 
nien-Iiinie mit der Ileiterei und kompak- 
ten fnfantefieniassen angreifen win-den. 
So halben .sie ja vim Anfaaig des Krieges 
geBchwafelt: sie haben von Infanterican- 
griffen auf die fiollwerke I^üttichs und von 
(iO(X"K) Toten gesprochen und auch von den 
„heldenmütigen"' französischen Pforden, 
die, nachdem sie ihre Reiter verlo 'en hat- 

. teil, eine ganze gdeutsche Maschineng5- 
weiu-- und .Artilleriestellung unr-annten. 
.Vbei" jetzt geht es nicht mehr: damals 
handelte es sieh um die Erhöhung fies 
Sft-aßeiivcrkanfs der Bhltter und dazu war 
aiich der größte Blödsiini nicht diimm ge- 
luig, jetzt handelt es sicii al>er darum, die 
Börse zu unterrichten und da kann nian 
nicht mehr ins Blaue hineinlügen, weil der 
Börsianer, den ein Blatt einmal zum Scha- 

■ den seines Beutels b^dogen, die^ses 
dingt fallen läßt. 

Obei-st Repington, der als der inilitäri- 
sehe Mitarbeiter der „Tinies" in England 
t>iix besonderes Ansehen genießt, hat schon 
voi; der Wiedererobsrung Lemberg.s den 
Ausj.spiueh getan, daß der Krieg nicht im 
Westen, sondern im Osten entschieden 
würde. .Jetzt .stellt dasselbe Blatt fest, 
flaß die Verbündeten keine Aussichten 
hätteii, im ^Vesten üV/crhaupt irgend- 
w.elclie. Fortsehritte zu machen. Das ist 
ein schlimmes Orakel; wii- glauben, die 
englischen Krösusse werden, diu'ch eine 
solche Belehrmig' nicht eninmtert werden, 
über den Halys der Kriegsanleihe zu 
gt^ien. 

Ans den europäis(di(>n. Zeitungen ist 
abi?r noch melir zu ersehen, als aus den 
Teleg-iammen, Die Telegrniihenzensur in 
böndon kann noch immerhin verhindern, 
daß die schärfsten Au.sdrücke nach den 
^'éreinigteu Staaten übermitrelt \verden 
und von dort aus ihren AVeg zu ans neli- 
uien, aller der Presse selbst gegenüljer ist 
die Zensur schon machtbs. Die Zeitungen 
i<agen offen herans, daß der Krieg für 
England verloren ist. „Macht Frieden imd 
je" schneller, desto Ic^sserl" ruft ein Blatt 
aus; ein ande:-es protestiert gegen die Be- 
schimpfung Deutschlands und des deut- 
.«chen Heeres, weil o-s doch eine Schmach 
iür Engliuid selbst sei, sich von eiiiem sbl- 

chen Lande und einem ,s-olche.n Heej'e be- 
siegen zn lassen. , . . 

Eine solche Wendung war zu erwartvu. 
A^'iihi ist dei- Engländer iiii Kan^pfe sehr 
au.sdauernd, abei- das ist der Tommy, der 
seine Haut zu .Markte gcrtrag-en hat /und 
dafür in Shilling-s bezahlt worden ist. Das 
andere Etigdand, das den S()idner iu die 
Schanzen' sehickt, hat keine Ausdauer im 
moi-atischen Simie: (>s hat nur die Aus- 
dauer des Geschäitsmannes, die dort 
schwindet, wo die Aussicht auf Gewiim 
aufhört. Auch das har der weg-en seiner 
an,ti-ijfr(nißi,sehen Seitenspring'e arg- ver- 
kamrte Heinrieh Heine schon vor füiifmul- 
siebzig Jahren richtig gesiigt, als er in 
dem eingang*.s z:itierten Artikel schrieb: 
.... Und haben die Engländer viel Mut 
als Individuen, ,so sind dach die .Ma.ssen 
ei-schlafft dureli die Gewöhnung des Kom- 
forts- eines mehr als lumderrj.älirigen Fj-ie- 
dens; seit so langer Zeit lilieben sie iní, 
Lnlande vom Kriege vei-schont, und v.-as 
den Krieg betrifft, den sie im Auslande 
zu bestehtm, hatten, .s-o /iihrten siii ihn 
nicht eigen händig, sondern durch ange-' 
worivene Söldner, geclung-ene .Raubiätter 
und Miietvfilker. Auf sich .sehießen z-u las- 
sen, um Nationalinteressen zu veneidigen, 
wiixl nimmermehr einem Bü^'gcr de- (ity, 
nicht einmal dem Lord-Mayor ■ (>infdien; 
diiiür hat num ja die bez,ahlton I^eute. 
Durch di/esen allz-ulangren Friedemzu- 
stand, durch zu gwß-'.'ii Reichtum und 7,n 
großes iOénd, ffurcli die politiscliO Ver- 
d.eriinis-, die eine Folge d(ir Repräsentativ- 
verfassung', durch das ent,nervende Fa- 
hrikw<!sen, durch den ausgebildeten H'an- 
d.elsg'cist, durch die reügiö.se Heuehelei, 
durch den ft'ctismus, die.ses schlimmste 
Oi)ium, sind die Jingländcr als "Nation bo 
unkriegie-risch g-eworden wie ilie t'hine- 
sen." V . 

So war .es\or fiinfundsii&bzig Jahren; 
heuti:> Ist es noch s-ehlimmer. Und da .sol- 
len wir uns <L'vriib&r wimdern, daß die 
ilngländer die ersten sin:l, deren Presse 
von Frieden zu sprechen beginnt! J)ás 
liegt ja in dem ('har.akter dieses Volkes; 
es lochnet iT.'hnet mei.stens sehr gut, 
rnanehmal alier auch sehlecht • un.d über 
das IV.'chncn. geht sein Können nicht hin- 
aus. 

.Macht F,iii_'d6,i! ndr die e.iglisehe Pres- 
ihren Ministerii zu; mac.'.it Frieden! 

ndi^n aueh . die gi'oßen -Massen, deren 
l-\iutel den durch die, '(platönisv':'he) Fn- 
1^'n•soe^>lockade g-esteigerten Lebensmitt-el- 
pi(?isein nicht mehr genügt. . 

Dii3so Stimmung in England ist der 
d('>ut.sche<n Heeresleitung nicht unbekannt 
gieblieben unil das ist .jedenfalls der,Grund, 
W'eshalh sie den Hobel dei- Olfensive nicht 
Ipi Soi.ssons, .^iHidern in Handíum an- 
si'tzr. Dioselh-e Srinmumg kann d.n deut- 
schen (ieaefalsl'ih .:iuch vei-anla.vscu, ,die 
Artilkn'ie vor den englischen Stürzpnnk- 
tpn zu vc-do))].vidn. Erfjlgt aber i:och ein 
Rückschlag, rdn einziger Vorsbß in der 
Richtung von Calais, (íann wird d.M' Ruf; 
„Macht Fi'cdiii!" kein Rarschl/ig niehr 
a'ihi, sondecii ehiè gebietierisch'í Forde- 
rung. ■ ■ 

Notizen. 

AV o e h e n I> e i- i ti h t ü b e r d i e (í e 
s chä I tslag e. Wir liatxm unseren Le 
Sern bereits Nachricht gegeli ui über <li 
iichwierigkeiren, in die der Karfeewport 
in Santos gebracht wurde durch das un 
qualiiizierbare Vorgehen tler Engländer 
indem sie die Kaffeeoinfuhr nach Hol- 
land last gänzlich verhinderten und den 
Markt fast aller übrigen neutralen liindei 
im höchsten Gr.ide sciiädigcen. 

Der brasilianischen Regierung ist der 
Xots( hvci der Kalfeehändler und Exi>or- 
ceure in Santos zug-egangen. im Aui'rrage; 
der Bundesregierung hat der brasiliani- 
sche Ges.indte in London dem .Minister des 
Aeußern Edwairl Grey die Beschwerde 
Übel initvelt. Die Antwort .steht nocli -aus. 
wir glauben indes.sen nicht, daß die3eli>e 
in etw'as anderem als leerem Phrasenge- 
klingel bestehen wird. D is perlide .Albion 
wird von seiner egioistiscluüi Praxis die- 
..ses Mal ebensowenig al>weichen wie frü 
her. da es genau weifV daß die Repulilik 
Brasilien ilmi mit Gewali niciits anhaben 
kann und nur materielle Machtmittel sind 
es. mit denen Großbrh:uinien heute zm 
Vernunft gebracht werden kaiin. 

Brasilien wird sich also leider wohl vor- 
läulig bescheiden müssen und sich, so guii 
es elxMi geht, aus dem Dilemina ziehen. 
Man \rii-d. wie wir bereits öfter .sag'.en. 
dem Kaltee]>rianzcr im weitesten Sinn,' 
Gelegenheit geben müssen, seinen .K:if- 
fee zu lombardieren, damit er nicht z^mi 
Spiell>all der Spekulatior und dem Ruin 
entgegengeführt, wird, hilf dir selbst, so 
heißt es jetzt für Brasilien, man wird so- 
lange Palliatimiittel anwenden mü.ssen. 
bjis die deutschen \^^^ffen das entsclieid<>n- 
d(> '\^"ort gesprochen haben. Die Macht 
der deutschen Unterseelx)ote wird (rroß- 
liritannicn zur Vermmlt bringen und der 
Kaffeeexport Brasiliens wird erst dann 
von dem '\lp befreit werden, wenn da^f 
deutsche Handelsschiff, friedlich dureli 
\\'ellen ziehend, seine Kaffeeladung wie- 
der in Santos empfangen kann, .\llcs an- 
dere wiiTl vergebens sein. London wird 
niemals wieder der Verteihmgsplatz tür 
Kailee nach den nordeurop;uschcn Lin- 
dern werden. "Während der'f)auer de.- 
Krieges lassen dies die deutschen Tau(>n- 
boote nicht zu und nach FYiedensschluß 
wird die ^roße i'uropäische Katfeezentra- 
le. die Freie und Hansestadt Hambni-g, 
.noch glänzender und in noch größerem 
Maße die Kaffeez-Murale für Kurop.) wei'- 
den. 

• Es sind wohl schwere IMonate, die dem 
Ivalfeehandel bevorstehen, aber leidei' 
düilcen sie deii Tarsachen entsprechen, 
wenn nicht (rroßbritajuiien noch in letz- 
ter Stunde, durch die Ereignisse gezwun- 
gen. eine vernünftigeg^ej-e Haltung an- 
nehmen .solhe. 

Dei Kurs sch\v,'inkt<'. in d(?i' vergange- 
nen W'oche zwi'-!-hen 12^5.'S und l'iö/Sd. 
-Vm >onnab;end schloß (|r fest mit sicht- 
barer Tendenz zu weiterem Steigen. Die 
Kammer der vereideten, .Makler setzte die 
lolgejiden offiziellen Xotierimgen fest: 
12 25/32. 12 0/16. 123 8 und 12 7/lü d. Der 
ollizielle "\V(,Mt eines Milreis Papier Ix'- 
trägi zn diesem letzteren Kui-st^ 460 Reis 
Gold un<l das goldene 20 .Milreis-Stück 
weitet 4:-i8417 Papiei". 

Dei- fvaffeemarkt in New York und Lon- 
don zeigte ein i'e.stes (iepräge. Die alte 
Ernte isr zu F]nde, von der neuen sind 
im ^'erhähnis erst geringe Quantiiäüen in 
Santos vorhanden un<l für die.se l'fjhlt es 
einesteils a,n Tianspoi-igelegenheit, ande- 
renteils können ^ie infolge der Schikanen 
d(>r englischen Regiening nicht vereeJuffr 
WIM d<'n. Die. Preise inXew Yoi k schivank 
reu zwischen 6.8;? und 7 Dolla:rs. London 
notierie 40 sll 9 rl und 39 sli 6 d. Die Sta 
tistiken von .New York und Ha vre zei- 
gi.'n eine bedeutende .Vbaalime der Voi-- 
läte. 

Der'Kat feemarkt in S;anio.í zeigre . sich 
behauptet. D{'r Grundpreis lerrng 4-1<400 
für 10 Kilo. Die Zufuhren haben infolgi 
der neuen Ernte zugenommen. Die I?e\« 
gimg in der vergungenen Woche war die- 
folgende: Vei-kauft wurden 45.62:) Sack 
(VorAVoche iU.771 Sack); Zuluhren 108.712 
Sack (Vorwoche 66.629 Sack); Vei-sdiif 
i'ungen 56.546 Sack (Vorwoche 41.326 
Sack); Ilmladimgen in .Jundiahy. São Pau 
Io, Braz usw. 116,071 Satík (Vorwoche 
66.070. Sack). Der sichtbare Vori\át in 
Santos belief sich am Sonnabeiui nach- 
mittag anl 421..'542 Siiek, geg.^n 384.23() 
Si»ck in der x'orhergehenden AVocdie. 

Der Kaffesiiiarki war in Rio de .Tanei^ o 
wählend der ganzen letzten Woche fest. 
Ein* G^rundpreis betrug 7.S100 für 15 Kilos. 
Vi-^rkauft Mairden 20,000 Sack, die Zu^ 
fuhiNen betrugen 38,673 Sack, die Ver- 
schilluiigvm 37,()08 Sack und 'le.' Vorra: 
241,980 Sack. 

D.'^r sichthartv Vor,at in <le',i Häfen de: 
.Veieinigten Staaten von .>\.)rdamtrika h 

• trug nacli der Statistik der NTew Yorker 
Kalfeeböjse vom 26. d. M. 1.246,OfK) Sack 
Kaffee g-egen 1.301,0(K) in der vorvcrii-an 
genen Woche und 1.413,000 Sa,ek im 
gleichen Zeitra.um des Jahres 1914 

■ In Havre l:efanden sich am 25. d. .M. 
1.719,000 Sack Kaffee brasilianischen Ur 
spi ungs auf den f/igern, währen,! es in 
der vorhergehenden Woc.lie 1.721,000 und 
ini gleichen //oiti'aum des .fahres 1914 - 
2.310,(K)0 Sjiek waren. Aus anderen Kai 
fee ei-zeu,gend"ii Ländern betrugen die 
Vorräte 221,000 Sack, ge-en 22LbaO .SacL 
in der vorhergehenden Woche imd 610,003 
Sack im gleichen Zeitraum ítes .T.aíires 
1914. 

1>;M' ^\'€^t]\apierma:•kt• in der vergange-^ 
nen \\'oche zeigte SThwa.ehe Tnidenz. Es 
wuiden 1S)76 \erschiedene Stücki' im G< 
siuntl eirage von 229:6578000 v.-rkauf., 
während in der W'ocdie voriie^^ 32;)i) Siück 
im BL'tra.yv. von 346:591§000 umge.setzt 
wurden. Die Kursnotierimgen waren die 
folgenden: Pauli.sta 325 Milreis, einige 
Geschälte wurden zu 324 utid 323 Milreis 
abgeschlossen, ^logyanabahn zu ,238 Milr 
fest. Die Tiunsaktionen sind wegen ,iei 
I re vorstehen den Di v i dende n ve rte il ihig a.uf 
gehol>en. Es heißt, daß die Dividende, nur 
(i Milreis für die Aktie betragen und fü. 
das abgelaufene Semester keine Dividende 
bezahlt werden witxl. Companhia Mel ho 
ramentos 84 und 85 Milro's "b n guter 
Nachfrage. Die B■■i^■id(^nde wird 5 iMilreis 
für die. .'Üvtie betragen. Banco d) (Vonnuer- 
cio e Industria 471 Milreis. Banco Com- 
nVercial 116 iMilreis. Banco S. Paulo 70. 
7() und sogar 80 Milreis im, Um-ausch ge- 
gen a,nder.e .^\'ei't|;apierc. Der Halbjaln ?s- 
abschluß wird günstig ausfallen. Von 
ihrem Darlclien von der Bundesregit  
in Höhe von 4000 Cbntüs de Reis hat die 
Bank in der letzten Woche weitere 1200 
Contos de reis zuiiickgezahlt. Von dem 
Darlehen, welc'he? im Dezember v. .1. 
macht wurde, sind im ganze:i /och tausend 
und einige Contos zurückzuzahlen, wofür 
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kauft, erwirbt (Ins beste medizini- 

sche Nalirimgsmittel, welches die 

Wissenschaft in den letzten 50 Jahren 

hergestellt hat. — Es ist unmög- 

lich mit einem anderen Präparat die 

Heilerfolge zu erzielen, die mit dem Lebertran er- 

reicht werden. ^ :: 

L'beral)a 9.'iif:500, von Boüicatú 1(K) .Mil- 
reis. 

•Eisenbahn verkauf. Es heißt, d;iß 
einC5 Grup[:.e in New Y'ork wohnender 
l'inanzleutC' ein .A.ngobot zum Ankaul der 
J)om'ado, São Paulo-Goyaz im:l .\iara- 
quara Éisenba,hnc-n g-emacht iuu. . Die 
Gnippe würde mit 5 Millionen Dillars, 
also ungef.'ihi- zwanzigtauscnd (onios d.:> 
i'eis eintreten. Die.se Summe soll zum 
I\au und zur Verlâng-e-írung alle - projek- 
tierten ZwtMgbahnen Verwender werden. 
Die augenblicklichen Besitzer der Vor- 
zugsaktien wüidcn andere Vorzugsaktien 
oder Wertpapiere mit einem bt^stimmten 
Ralwitt bekommen. Die gewöhnlichen 
Gläubiger der liahnen sollen Aktionäre 
wenlen. Das .-Vngehot belindet sich noch 
auf der lieise und soU nach seiner .An- 
kunft hier zur Diskussion g'clangen. 

W Ohl t :ä t i g k e i t s v (■ r a ii s t a 11 u ng 
Wie wir bereits miftcilten, findet am näch- 
sten Sonnabend den 3. .Iidi um 8 Flu- 
abends im Salon Celso Garcia. Rua do 
Carmo 39 eine* Wohltätigkeitsvorsteflung 
zum Besten d^s deutschen und ôstetrei- 
chiseh-ungaris(.hen ixjfca Kreuzes sta't. 
wrdche von .Mitglii-de'-n des (ireniio da Ini- 
maculada Conceição ausgeführt wird. Ein- 
tiitrskarfen sind bis zum Tage der Vor- 
stellung 41/2 rh.r nachmirtag-s zu halien 
in der Gasa Eu.xoval, C.'a.s^i dutchs, Livra- 
•ia. Novidades, ( hapeharia .lllemã, Ca.s;i 
Friedrichs, La P-onbonnière. Casa Allemã, 
Casa Lenicke etc. sowie in der Expe.iitio:i 
der „Deutschen Zeitung". 

Ihi n d ess c ha t z. Bei der am 26. ds. 
vorgenommenen Bilanz wurde in der Pa- 
|nergeldal,,reihmg festgesjeilt, flaß in- vier 
.Ainoi cisacionska-sse noch ein Saldo von 
400 Cont'os de Reis zum Verausgaben vor- 
handen ist. Die Banken, die von der Bun- 
desregiermig Darlehen empfingen, haben 
für Rechnung derselben bereits 80.104: 
/)14.i<831 zunickgezahlt. .Vn Zinsen gin- 
gen auf die Darlehen bis jetzt 3.'028: 944.§^ 
40 Reis ein. 

Ful,n);iJ 1 s poi t. Der Sp-oriklub Ger- 
mania wird heule naciimhtag' im l^ark .\n- 
tarciica nur dem Guarany-Fußl>,allkluo von 
C-ampinas sj i(den. Seit langer Zeii muer- 
häh. d(^r Sportklub Ginanania freimdscnab- 

• liehe Beziehungen mk <lsn l'ußballklüos 
im Innern des Staates und trägt dadurch 
dazu bei. die Absicht der Liga Pauli.sta 
de Foot-P«all der .Ausführung näher zu 
bringen, welche dahin geht, eine allge- 

zn 

bereit.s \ or.sorí>-(.í 
sciiäfte dei 
Jahre 

ist. Die Ge- 
Fiank waren im letzten halben 

gut, so daß die .Aktien ihi-e;! frühe- 
ren Ivursstand wieder eiTeichen dürften. 
In den .Aktien des Banco União kamen 
keine Geschäfte zu Stande, der Kurs 
hielt sich aber fest auf soinent frülieren 
.Stand. Lanco Commcrcio e Industria und 
Eanco rle Sã > Paulo werden die- gleich 
hohen Dividenden ^zahlen, wie das letzte 
■.Mal. 

Ijr A'orzugsaktien he-rschte einige 
N'aehfra^^i. Die ,größte« Nachfrage liatten 
diejenigen der Zeitung „O Estado de São 
Pauto'" und fl?r Fabrik „Teeelagem de 
Seda". 

In Stadtobiigationen w u' das Geschäft 
sehr eng begi>e;izt. 

Die Schuldscheine des Staates Sã:i Paulo 
wurden mit 915 Milre\s grhande't iuk 
schlössen sehr fest. 

In der gleichen Zeit des .ba!n'e„s 1911 
war der Kiu'sstand de^' hauidsächlichsten 
Papiere der folgende: Companhia Paufi- 
sia .360 .Milr?is, Comp. Telepinnica Bra- 
ganthia 70 .Milreis,- Banco de São Paulo 
98 .Milreis, Banco Commercial 110 uiid 

Oo Milreis. Lanco Lniãj 31 Milreis und 
32 Milreis, Vorzugsaktien dm- Zeitung' 
„0 Estado ;le São Pai^'o" 80 Milreis. 
Schuldscheine des Staates São Paub bis 

Serie 960 Milreis, bis 10. Serie 945 Mi- 
'eis. Stadtobiigationen von S. Paulo 2. 
Serie 93 Milreis. Siadfobli£!<,ationen von 

meine Liga Brasileira de Foof-Ball 
gründen, die die hervorr.agenelen Fußball- 
klubs nicht nur des St:iates Säo Paulo, 
sondei'ii auch anderer Staaten unn'as.^en 
soll. 

Das Spiel verspricht sehr inte-ressant zu 
werden unel gilt als Gegenspiel zu dem 
'rüheren, in welchem der Guarany-Fuß- 
ballklub gegen den Sportklub Germania 
m!i:t 2 Toren gegen 0 Sitiger blieb. Die Ger- 
inania-Spieler worden alles aufl>ieren, um 
dieses Mal den Sieg an ihre Farl.>en zu 
heften und tler campincnser Ivlub seiner- 

■ seits wird soviel als möglich bestrebt sein, 
den frülieren .Erfolg zu wiederholen. Als 
Riehter hi diesem Spiel fungiert der l>e.- 
kannte Fußballkämpe Hermann Friese. — 
Ks i.st daher heute nachmittag im Park 
Anlarcrica guter Sport zu erwarten mid 
verwei.sen wir auf die. Anzeige an ande- 
rer Stelle unseres Blattes. 

Zum Ka ffece x])or t. Der Gesandte 
T';ra.siliens in London, Herr Fontoura Xa- 
vier übergab elem Minister der auswärti- 
gen Angelegenheiten, Edward Grey, eine 
/uisführliche Note über die F^inscliriin- 
kungen, die die großbritannische Regie- 
rung elem brasilianischen Kaffcehandel 
auferlegte. Der ICaffeehandel, so heißt es 
in eler Note, s;m durch diese lMnsc;hrän- 
kungen vollständig aus seiner Regelmäs- 
sigkeit heraus.ii-edr.änlit worden. Rußland 
sowohl, als die neutralen Länder ini Nor- 
ken Europas sind nicht im Sta,nde. Ivaffee 
zu importi.eren und können deshalb ihren 
Ljdarf nicht decken. 

In der Note.wird weiter ausgefülrrt, d.aß 
das Handelszentrum in I.,Qndon jetzt Wie- 
del' schie Stellung als Zentral Verteiler de.s 
Produktes zmfickcrlangen könnte, mit 
dem Vorteil, den es h;M-eits vor .30 Jahren 

Mioß, Ijevor noch Hamburg das Ueber- 
gewlcht im Kaffcehandel an sich geris- 

,.sen hatte. 
Die englischen Kaufleute, so sagt die 

brasilianische Nfitteilung weiter, werden 
keinen Kaffee importieren, sj lange sie 
nicht sicher sind, daß sie densellilni ,au 
die neutralen Länder weiter ve.'kaufen 
können. Sie werden deshalb also zunächst 
von der Regieiamg wissen müssen, unter 
wele'hen Bedingungen sie ihre, gescliäfr- 
lichen Traiisaktionen ausdehnen könne^Ji. 
Bs ist gänzlich ausge.schlofisen, daß irgend 
ein Trust erder eine holländische IJcber- 

secdirma che Bedürfnis.'^ der netdralen 
Länder decken kann. 

Herr Font Dura Xavie • uiuei'l'.reitete dem 
engiisedien .Mildster des Au,s\värtigen enie 
Idste von 250 Einkatifslrätiscn in Däne- 
mark, Sediwcdcn, Norwegen un;l Rußland 
und ersuchte sicdi pinige derselben aus- 
z.uwählen oder alle anzune'imen un.l za 
gyisf.attcn, d.'.UÜ die• Kaffeee.xporteure iu 
r,;asir|->n mit den.selben (Geschäfte ab- 
schlV'L'eii können. Weiter maciu-e der bra- 
silianisch('> Gesandte darauf anfmerksa.m, 
daß dii^ finanzielh' Lage Bi-asiliens sehr 
W;?scn!,'ich \ oni Kaíiee-'.\|:eri aV,l!,ä,nge und 
daß dij'i lirasilianischc:! Finanzverhältnisse 
in .V dir enger Beziedmng zu dmi ehglisehen 
«tändim. deler henimende Iviíd'luf.'> auf die 
T.ntwicklung der finanziellen Prosptnitür 
Brasii'|-^ns würde deshalb ein nachteili^ies 
Resultat für die in Brasilien angelegten 
engli.'-ichrn Kapifalitm haben. Der brasi- 
lianisch:' Gesandte Ii it de;i englischen Äli- 
nisi.v'.r um e'ne um,g&lK nde Atitworl-, ela 
d'e ne u!' Kaffc,?ernte vor de-r Türe sei und 
d'e Fntschoidinig dei' .Ange'cgenheit des- 
habv Ivi'e habe, 

Trot.zd,.'-m diese Note Brasiliens recht 
d,eh- nnd wehmütig g;dia!tea ist, so 
si.'^ de ' Eigendünkel Großbritannien.s nur 
irg'md wünsedien kann, ist damit noch 
nicht g-e.sagt, daß Lr'isiliea die "Berech- 
tigung irgend eine!' Blockade, die die 
I'.ngiänel,?!' zu verhängen l>eliebcn und die 
außerhalb derjenigen liegt, die durch in- 
ternationalo Vereinbarungrn festgese'tzt 
sind. Die. Regierung' hat in dieser .Note 
der engdischen Regierung genüge Zuge- 
ständniss(c g<emacht, mehr als sie Verlan- 
g;en konnte und zu erwarten \\'ar. L'W.as 
.konnte sie noch mehr tun, als eine Liste 
von 250 Firmen vorlegen, die jedenfalls 
sich doch verpflichten werden, elçn Kaf- 
fee nicht an die Feinde Englands weiter, 
zu Vierkaufen? 

,Es wird elen Engländern in der Note 
terner angeboten London, wie früher, als 
Zentraldepot für die Kaffeeverteilung ein- 
zurichten. Das ist recht nett von der bra- 
silianischen Regiennig, es fragt Sich nur, 
was Deutschland dazu sagw.! wird, was 
allerdings nicht gefragt wurde, ab/cr eloch 
.wohl ein g-ewichtige.s AVörtclieu niitspre- 
clum dürfte, und zwar durch seine Tauefli- 
boote. .r>cnn wenn die Londoner Kaulieute 
den b;rasilianischen Kaffee an die neni- 
tra'en Länder verteilen sollen, so müßto 
IT von lirasiliea nach England transpor- 
f'.ert. und von dort, an die neutralen Län- 
Uer weiter e.xpediert werden. Ob Dent,sch- 
land da so ruhig zu.seheii ider sei- 
n'Mi Taue-jibootcn nicht den Bel'ehf geben 
würde, eliese Ladtmgen zu kapern oeler 
zti versenken, ist eine andere Frage. 

M o g y a n a - B a h n. Auf eine Anfrage 
eh.'s I.anelwirrschaltsministers hat die Di- 
K'kiion eler Mogyana-Eisenbahnge'sell- 
.schalt sich bereit erklärt, männliche. 
Zuchttiere unter folgenelen Bedingung'en' 
aul ihren Linien kostenlos zu befördern. 
Die Bundesregienmg mnl.) diesen Trans- 
port jedesmal Ixvuúi-agen. es werden nicht 
mehr tüs zwei Zuchttiere, die sieh im Pri- 
vatbesitz befinden, jicr ^lonat kostenlos 
befördert und die gesamte kostenlose Be- 
förderung darf 20 Tiere im i\lonat nicht 
übet steigen. D.agegen Laim <Ue Zahl auf 
das Doppelte erhöht wei-den, wenn es sich 
um den Transport kleiner Tiere, wie Ham- 
mel. Ziegenböcke und Schweine, handelt, 
bei welchen zwid .Stütdi für edns .i;er"e{di- 
net werden. 

Z u r ü c k g e z a h 11 e s D a r 1 e h e n. 
Banco São Paulo zahlte durch Veianitte-^ 
lung seines Korre.spon(1enten in Rio de 
Janeiro am 24. eis. Afts. dem Bunde.s- 
schatzamt als Teilzahlung iür elas emp- 
fang3ne Darlehen den Betrag von 
1.2Ö0: OOO.sOOO imd 22:200-S000 füi' Zinsen 
iiurück. 

Feuer. Durch eine Expdosion zum 
erkauf ausgestellter F'euerwerksköiix:^!* 

brach am Sonntag naciiimittag 5 (.dir hi 
der Rua S. Caetano 46-A F'euer aus. Beiih 
B:^sitzer Américo t^havenghi erschien vor 
Ausbruch des Brandes ein Junge Und 
l\aulte eine Schaehte! farbiger Zündhölzer.- 
Li" zündeli? eines derselb.m an und im 
Schree^k über die sich entwickelnde Flam- 
me warf er das Zündholz fjrt, welches auf 
ein mit ietierwerk.skörpe'u biesetzte\s 
d ischchen fiel. Im Nu e'xplodierte das gan- 
ze Warenlager und das Haus gei-ietiu Fol- 
ge dessen eb?nfalls in Brand. Trotzdem 
elit! I'euerwehr sofjrt erschien und unfei" 
Leitung des Kommanelenten Neiva. sofort 
die Löschungsa.rbeiten begann, breitete 
sich das l<euer noch ülier die Häuser 44, 
42 und -10 aus. Das Haus No. 44, in wel- 
ch.'^m Cime Schneide;ei b^trielien wurde, 
ist ebenso wie diisjenigv'i No. 46 zerstört- 
worden. Keines der z'-rsfö-ten t iesch ifte 
war versichert. ; 
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São Bento 

neuen Warensendungen Platz zu 

Preise, speziell in WlitCfSiCkü, iilll 

schaffen, liaben v 

Idiitfiii trilssl 

BsacMen Sie unser Inserat 

morgen 
Oress© ,llysst0Íiâi&B|f 

den Scliaufensteni 

der 

Rua Direita und Rua São Beato 

Klsines laus 

]\íití;WocIi, düii 30. Juni 1915 

Die l^asssn^Sucht aus Vpern 

Nack den zuletzt giemeldeten Eroberun- 
gen sind die deutsclien Linien nur noch 
ganz wenige Kilometer von Ypern ent- 
lernt, (las Schicksal der Stadt, deren Ver- 
teidigung lediglich englischen Interes- 
sen gedient hat, scheint also besiegelt zu 
sein, lieber die Massenlluelit der EinAvoh- 
ner, die inmitten der monatclangen Be- 
schießung bis zuletzt ausgehalten hatten, 
aber infolge der letzten deutschen Fort- 
schritte Nveichen nnißten, berichtet ein 
englischer Olfizier : 

Am Sonnabend und Sonntag' brachten 
die Deutschen schwere Artillerie in Stel- 
lung und beschossen die Stadt mit uner- 
hörter Heftigkeit. In dem Maße, wie diel 
Bt'sehießung" zunahm und 17 züllige Gra- 
naten in immer größerer Zahl aul die 
Sti'aßen und Gebäude der einst so lieb- 
lichen Sitadt. niedei'gingen. wurde es im- 
mer klarer, daß die einzige Kettung in 
sofortiger Elucht lag. Am 23. und 2-1. 
A]ii-ii verließen deshalb die. übriggeblie- 
benen 12 0;K) Ehiwohner den Ort in de,r 
liiclitung aul Poperinghe. Das Schauspiel, 
das die Landstraße bot, brachte uns alle 
Schrecken des Kriegies zum Bewußtsein. 
Das ronnern der Kanonen, das Platzen 
der Schrapnells', das Hasen dôr Munitions- 
kolonnen und jMotorwagen zur E'ront ga- 
ben ein lebhaftes Bild von den ernsteri 
und leidenschaftlichen Anstrengungen,, 
dem F'einde das eroberte Gebiet wieder zu 
enrreißen. Der Anl)lick der Verwundeten, 
die in ziiidreichen Ambulani'.en vorbeil'uh- 
ren oder mit vei'buudenen Gliedern üb;'r 
die Landstraße zogen, wai- düster genug", 
ci'sthien aber nur noch als eine vertraute 
Begleitei-scheimmg des Krieges, llerzzei-- 
reißender scliien dag'egen das Unglück deii 
Tausende, die mit ihrer geringen Habe 
fliehen mußten, um das nackte Leben zit 
retteii. Alit Flüchtlingen beladene Wagen, 
von Pferden oder Külien g-ezogen, schlepp- 
ten sich in traurigem Zuge einher. "N'on- 

leideii wir dann eine moralische Nieder- 
lage, die uns in den liugen unserer mo- 
hammedanischen' Untertanen herabsetzt 
undimiseren Feinden neuen Mut einflößisn 
Wil'Oj • 

Getjan die französischen 
Oebsrpsairtoten 

wendet sich „Guerro sociale" vom 9. Mai. 
Ein fi'anzösisclier Student habe in der ISTa- 
tionalbibliothek für seine Arbeit ein deut- 
sches Euch nachgelesen und sei darauf 
von einem Landsmann beschimpfc und aii- 
gegriffeii wox^dea. „Wohin konnn:n wir? 
Masson, der Wagnea- absichaffen wil;l 
Saint-Saens, der nicht melu- Goethe lesen 
kann, eineai nach seiner Meiiumg mi tei- 
mäßig-'en Dichte;-! All diese Antideutschen 
Ignoranten, welche ihre Schimpfereien zu 
törichten Artikeln zusamnlenschmieren — 
wollen sie etwa den französiscihen Geist 
lenken u,nd i-egieren? Das wäre einfadi 
■eine Schmach. E^s ist die höchste Zeit, 
daß die Franzosem gegen einen Pseudo- 
patriotismus sieh wenden, der für das 
Land nur eine nicht wieder gutzuma- 
chende Vermindertuig der geistigen Fä- 
lligkeiten zuj' Folge haben würde. Gebt 
Ruhe, ihr Armem im Geiste!" 

Post nach dem Süden von Santos; 
,,Ttatinga" am 1. Juli nach Paranaguá, 

Antonina, São Francisco, Florianopolis, 
Eio Grande, Pelotas und Porto Alegxe. 

„Itaipava" am 7. Juli nach Cananéa, Igua- 
pe, Itajahy, Florianopolis, Imbituva, 
Ilio Grande, Pelotas und Poi'to Alegre. 

Post nach Nordamerika von Rio 
,,Eio de Janeiro" am ü. Juli nach Bahia, 

Recife, Pará, Barbados und New York. 

Post nach Europa von Rio 
,,Frisia" am 30. Juni. 

SiMMliüig 

Zugunsten des Deutschen Roten Ki-euzes: 
Bestand 107i$000 
Alberto Spitzer 15$000 
José Spitzer lõ$000 
Alfred Schwenke 501000 
Emilia Fröinming, Arthur Nogueira 5$S00 
Eich. Schrödßr 25$00ü 
Stfafgieldei- für Fremdwörter ge- 
sammelt im „Wanderbund" 61000 
Hermaani Eeul > 25$000 
A. F. 20í;000 
II. F. 203000 

Zugunsten des österr.-ung. Roten Ki'euzes: 

Bestand 
Alberto Spitzer 
José Spitzer 

56SOOO 
158000 
15$000 

Emilio Frömming, Arthur Nogueira 5$830 
Ricli. Scln'öder 
Taj'ock Paitie 

25$000 
SOi-OOO 

Sammluag iür Sieiluagslose. 
Bestand 
W. Schiller 

20^000 
2S000 

Sammluig Roter Halbmond 

Bestand 
Ludw. Spitzer 
Carlos Bükier 

210$600 
lOSOOO 
206000 

National-Sfiffung 

S. B. 
Gesammelt in der Filiale Bar 

Transvaal 
Skatklub Montag 

5§0C0 

6S600 
150-3000 

bttllSnoli 
Die Mitglieder werden 

hierdurch benachriclitigt, 
dat-s der dies wöchentliche 
Bücherabend am Donners- 
tag. deu 1. Juli, statt- 
findet, 

2698 Der Büclierwart. 

ilan sucht einen praktischen 

lecliaiiiker 
der schon in KägaprelieM- 
uBaMcSii&cai 9J. S'i u. SJhb- 
vet-MeSle ficarhe'tet hat ün- 
aötij; sich \ orzustclien, v/enii er 
nicht praktisch itt. Von 7 bis 
Ii Uhr vormittag'. Rua Briga- 
deiro Machado 3 5, Braz. 2C99 

Tilchtige KÖGliia 
mit allen Arbeiten voitraut, mit 
^uteii Keforonzen, sucht bielíung. 
i)tí. unter „E. M.' au dio Esp. 
1.1. Blattes. 26Ü7 

Sauberes, kinderloses 

ESiepaeg® 
■iuchon Stellung, dio Frau als 
•vöchin und Hausarbeit, der Mat u 
far irt'eiid eine Beschäftigung, 
äjiricüt aussei deutsch, cn^^lisch, 
panisch Und poi tugiesiscli, ge- 

jchickt in Sclilosscr- und Tisch- 
.eraibellen, kann auch mit ila- 
.chi eil uingeheu. Gehen auch 
,us Innere. üe!l. ül'f. unter „M. 
V. 67" an die Esp. ds. B1 27U1 

Klempner 
inden Arbeit. Kua do Gazome- 
iro 37. 2ü91 

Junges lädclien 
jTCwaudt im Maschinenschreiben, 
sucht Beschäftigung!: in einem 
,vontor, Briefe an „JI. K.", Ave- 
nida Angélica OüO. '2676 

l iiiefle ZiBf 
oder ein grosses nnd 2 kleinere 
werden für den 1. .August von 
ledigem Herrn gcsucLt in guter 
Gegend, Ò f. unter „xV Zimmer" 
an dio E.xp. ds. Bl. 2684 

Ein Gärtner 
der sein Fach versteht, gesucht. 
Kua Augusta 260. 2687 

Wer i! eiif iiie 
mit 150$(.Hj0 gegen Sicherheit. 
Off. unter „1508C00" an die 
Exp. ds. Bl. 2G82 

fiSelariseli Hillaplil 
sucht junger Mann. Off. unter 
„R. M." an die E.xp. d. Bl. 2678 

Billig m ¥erkai!fen 
2 Bettstellen, 2 Kästen, 1 Uhr, 
2 Tische, -t Stühle, 1 Dtz. Fla- 
schen, Nähmaschine, Bilder und 
Spiegel. Rua Aymorôs 41. 2679 

ôadirtejzgíeii 
sehr sparsam brennend, aowio 
ein Kiichenofen Sdhr billig zu 
verkaufen. Av. Angélica 379. 

Hotel Furstep 
Rua Brigadeiro Tobias No. 2.'! 

S, PAULO 2303 

üSie^s 

Familienkalender 
ist in der Expedition dei „Deut- 
schen Zeitu ig" zum Preise von 
2$000 zu haben. Nach auswärts 
registriert 2s500. 

nen, dio aus Klöstern vertrieben waren, 
in denen sie ilu" Leben zu beschließen hoff- 
ten, waren alten Llännern, F'raucn und 
Krüppeln behilflich. Viele Männer trugen 
kleine Kinder auf ihren Rücken oder 
keuchten unter der Last von Bettzeug 
oder IQeidungsstücken. • FahiTäder, die. 
in beängstigender Weise mit Bündeln und 
allerlei Hausrat beladen waren, rollten 
langsam vorbei. . . . Wohin werden sicli 
diese Unglücklichen wenden ? Poperinghe, 
das ^lur sieben englische Meilen entlenit 
ist, kann nicht das Ziel ihrer Heise sein. 
AV'o werden sie Zuflucht ■ suchen ? Die 
Furcht vor weiterei' Beschießmig wh'd sie 
immer wieder vorwärts treiben, hinüber 
über die cig'ene Grenze, ins Ungewisse, 
nach Frankreich ..." ' 

Unserer Ansicht nach müßte sich die 
englische Regierung dieser unglücklicheix 
Opfer Greyscher Politilc annehmen ! 

Oi@ cnglisGhßs^ ©fíiziersueriuçte 

Die amtlichen Veröffentlichungen des 
Geaierals Freaich lieben dauernd die dem 
Feinde beigebrachten ,,ungeheuren" Ver- 
luste hervor. Es hat den Anschein, als ob 
der englische überbafehlshaber dadurcli 
die Aufmerksamkeit von den letzten Miß- 
erfolg-en im Ypernbogen ablenken und vor 
allem über die eigenen großen Verluste 
hinwegtäuscheai will. 

Obgleich die englische Frontlinie sich 
in den letzten vier Monaten durch Her- 
ausnehmen französischer Kräfte noch um 
1() Kilometer verlängert hat, haben sich 
die Olfiziersverluste in unverhältnismäßi- 
ger Weise gesteig-ert. Sie betrag'en nach 
den amtlichen englischen Veröffentlichun- 
gen: 

im Januar 254, 
im Februai- . 397, 
im März 1184, 
im April 1^0-0. 

Die hohen Verluste, im März wurden 
durch die Kämpfe bei Neuve Chapelle, 

Bar l^iestic 

lEi:» ISeuiu fil-A 
Wieder eröffnet, Haus 1. Ranges. 
Speziell für Familien geeignei, 
feine Gctriinke, Sandwichs etc. 

Jeden Abend Konzert. 

Café s c i a IS M 3 O 
iiua iiifoita — Ecke São Bento 

iiar, l'aft'-, Konditorei. 
Vorkaut von Brief- und Stempel- 

marken. 2.^83 
Ti'ixeäro. 

!Dr. Ji. 
Arzt und J''rauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hainburg und Berlin. 
Konsaltorium: Gasa llappin, Kua 
1.5 do Xovoinbro 20, São Paulo. 
Sprechst.: IL—2 und 2—1 Uhr. 

Telephon 1911 235R 

Hot©! iiiiiiösl 
Rua Brigadeiro Toblas 5Ö 

in der Nähe der Bahnhöfe 
São Pa';lo 

empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. — Alle Bequemlich- 
keitoa für Familien vorhanden. 
— Vd.rzügliche Küche und Ge- 
tränke — Gute Bedienung. — 
Mässige Preise. — Geneigtem Zu- 
sjiruch hält sich bestens em- 

pfohlen der Inhaber 2343 
José Schneeberger. 

Sf.Siislor 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Bua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 2342 

Kotfl Bio Branco 
Itio de (jaiiairo 

Rua Acro 26 
an der Avenida und dem An- 

legeplatz der Dampfer) 
— Deutschps Familien-Hotel — 

Massige Preise. 2394 

Dr, Lelifeld 
Kfie«J»ií8auwaS4 2314 

etabliert seit 1396. — Sprech 
stunden von 12—3 Uhr 

Bna da Qiiitanda N. 8, I. Stocl 
Sfio Paalo, 

DEUTSCHE ZEITUNG 

vom 

Zaiinarzt Strauss 
gerichtet 

speziell an den humanen ii. tief- 
blickenden Mediziner Herrn Dr. 
Saul de Avilez, der ihm mit 
aller Kraft seines tiefen Wis- 
sens vom Tode errettet u. sei- 
ner Familie áov.-ohl wie seiner 
Kundschaft voll dankbarer Hoch- 
achtung zurückgegeben hat, so- 
wie im allgemeinen an sämtliche 
FiCuude und Bekannte, dio ihm 
in der s' hvi ofen Zeit mit Rat 
und Tat zur Seite gestanden 
sind. 2695 

fiiroerssii wo 1^93 
     .Süo -iPaalo  ^ . 
Rua Couto do Magalhães N.'45 

Taraabiende, 
Männerriegßn: Dienstag und 

Freitag, 8'/s—10 Uhr abends 
Ki^abenriegen : Dienstag und 

Freitag -7 -8 Uhr Abends. 
Damenriegeii; Montag u. Don- 

nerstag, 7 'S—8 /v Uhr Abe.nds 
Mädrheiirioaien : Montag und 
Donnerstags^ 4—G' < UbrAbends 
Anmoldungen werden daselbsi 

entgegen genommen. 23.i0 

deren-Erfolg ein kaum nennenswerter Gc- 
ländegewinn war, die im April dm-cli die 
Kämpfe im Ypernbogen bewirkt. 

Für den Monat Mai scheint die Verlust- 
zakl gewaltig emporzuschnellen. Eine Zu- 
sammenstellung der Offiziersverluste vom 
1. bis 11. ]\Iai übfcreteigt schon die Gesamt- 
zahl vom April; sie beträgt 1478, von de- 
nen 289 tot, der liest verwundet oder ver- 
mißt sind. 

Die Ursache lür diese hohen Ziffern shid 
die verlustreichen Kämpfe auf der Halb- 
insel Gallipoli und die englischen Angrif- 
fe südwestiicli von Lille. In diesen Kämp- 
fen sollen nach Aussage von Gefangenen, 
die Verluste weit höher sein als bei Neu- 
ve Chapelle. 

Die Gesamtzahl der englischen Offiziei*- 
verluste bis zum 1. Mai betrug 8957; die 
Veiluste der Marine zur See sind in die- 
ser hohen Zahl nielit einbegrilfen. 

Sedeutunj] dar Oardaí93Íiíenaktion 
tiis* EnuEatid 

Mor'ning Post vom 8. Mai führt aus : 
Man hat Schätzungen angestellt übei' die 

■Stärke der türkischen Ti'uppen in Galli- 
])oli. Ob diese Zahlen korrekt sind, läßt 
sich nicht feststelleii. Wenn die türkische 
Armee auf der langgestreckten Ebene von 
Kapa Tepe- bis zur Bucht von Khelia zu- 
rückgetrieben v/erdtn kann, ist die stra- 
tegische Hauptaufgabe der A'erbündete.n 
gelöst. Dann braucht die? Armee der Ver- 
l)ünideteii weiter nichts zu tun, als die 
Halbinsel Gallipoli zu lialten und dafür 
zu sorgen, daß sie nicht von ihrer Flotte 
abgeschnitten wird. Wir wissen natürlich 
nicht, welche Pläne die Ai'nieeleitung' hat. 
Eins ist abei' sicher: Wir spielen um den 
höchsten Einsatz in unserer ganzen Ge- 
schichte ! Wenn wir Erfolg haben, werden 
wir viel i'cicher sein. Verliei'en wii- ab3.r, 
so v.nnl unsere Position im Westen zwar 
nichc sehr geschwächt werden, docli er- 

Praktischer Arzt. 
(SpezialStudien iu Berlin). 

Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Liungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren dar 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
C06 nach dorn Vorfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bôzug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Rua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2145. Konsultorium: Rua 
8, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo 

Man spricht deutsch. 2313 

I an eine saubere Familie zu ver- 
I mieten, enthaltend kleinen Gar- 
ton, Saal, Sclilafzimmer, Esszim- 
mer, Küche und grossem Hof. 
Gasofen u. elektr. Licht. Rua 
Vergueiro 373. 268ü 

die gut kochen kann u. »nlorc 
Arbeiten verrichtet, vo-'i b asi 
lianischer Familie gesucht. Mus- 
portugiesisch sprechen u. gut- 
Referenzen aufweisen. Ave i'd 
Paulista 47. 2G9'" 

Rua 15 de Novembro 

garantiert re.n, kaufen jedes 
Quantum , 2403 

Ricardo Naschold & Co. 
Rna Henrique Dias G7, S. Panlo 

iClislik 
für Ohren- Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 
Di'. Kesirlqus £i!idenberg 

Spezialist 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Kua S. Bento 33. — Wohnung: 
ßua Sahara 11. 2315 

Kindermädchen 
siicht unter 

»iivH etiv»» 
itrlioit verrielilet, sii 
1 l|2jülir. Kinde i^esiiclit. 
Ki(s& ISta. ^flastlalena 4t. 

lill-Msl-Mll 
vom Oestl. Orient- und Süd!. 

Kriegsschauplatz: 
1 Trient - Triest (Nordital.) 1 

Trisnt mit allen Befestigungen,; 
1 Oestl. Kriegsschauplatz, 1 Ost- 
preussen, 1 Knrl. und Livld., 
1 Galizien, 1 Przemysl und 1 
Warschau, 2 Dardanollen (1 gan- 
zer Kanal und 4 Nagara-Er.ge, 
dio genauesten Karten ! 1 Kau- 
kas., 1 Aoiryitei;. 

S'pViji ã$ooo. 
7-.il haben in der Geschäftsstelle 

ds. Bl. 2614 

Dr. Carlos Kicjneycr 

Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Spezialmethodo Krankheiten dei 
Verdauungsorgane und deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer und 
Wolinung; Raa Aroucho No. 2. 
— Konsultorium: Rua Alvares 

Penteado N. 6 
Sprechstunden von 3 bis 4 Uhr 
Gibt jedem Ruf sofort Folge 

Spricht deutsch. 2317 

23G2 Aromatisches 

Eiseii-Eiklr' 
Eliiir de Ferro amoratisad 

glycero phosphatado. 
ííer.vonstãrkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut nnd deren Folgen in kur 

zer Zeit. Glas 33000. 1056 
£*haFinaet» iSa 1Í«IK 

Baa Duque do Cuxias Nü. 71. 

fisie Schi 
Rua Cattcte 154—160 

(Gegenüber dem Palast des 
Präsidenten] 250H 

   —KB«—  
Elegant möblierte, kühle 
Front- u. Inr onzimmer. 
Erstklassige Küche, auf- 
merksame Bedienung, 
e! ektrisches Licht, warme 
und kalte Bäder, mässige 
Preise. Tel. Central 1C21 

ttpiffifisisisi eiAijrai 
— Stockholm-Johnson-Linie — 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 2652 

iroipicessan f icloii 
erwartet am 8. «fuli, geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Rio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockholm 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen', wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidiy Trost & Oo. 

Eua Sto. Antonio N. 00 

leiratspapiare 
sowohl für das Standesamt (Re- 
gistro Civil) als auch für d e 
kirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
rietet tüiís-íew, Aäastjejüa 
!Iarlt<9 1SÍO Strancu 
n weniger als 21 Stunden für 
> Jlilreis vor, selbst wenn kein 
Altersnachwcis erbracht werden 
kann. Die Schreiber des Regis- 
tro Civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anfcti- 
gung dieser Papiere nicht. Ent- 
weder ' sie beauftragen Privat- 
personen diimit, oder sie berech- 
nen einen höheren Preis. 

fiktaria Sírasák, 
in der Wiener üniversitiits- 
Klinik geprüfte nnd diplomierte 

ã-Seisemind 
emofiehlt sich. Rua Victoria .3S* 
áüo Paalo. — Telephon 482S, 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 2355 

für einen oder zwei Herren pas- 
send, leer oder einfach möbliert, 
ist bei kleiner deutscher Familie 
liillig zu vermieten. Rua Mar 
ijut'z de Iti'i 39. 2695 

OEGRÜNDET 1878 

Soeben eingetroi'feii: 

Frische kondeuzierte 

Schv/ö'zer-Milch 
Marke „Milchmädchen" 

V'iz. fil$OUO 

Casä Schorcht 
21 Htia RoB&jrtj ál s 
rßi&rsho'^i iTi Caisa B5£ 

Neuo Sendung eingetroffen: 

VifllrfiMitii 

mit abwechslungsreichem Pro- 
gramm. 23 U 

IbUb 

Si". Wsriiss 

Praça Antonio Prado No. 8 
aiia „t" — Telephon 2B57 

!329 Sprechstunden 8- 3 Uhr 

Ein deutsches gewandtes 

Zimmörinäilojieii 
ucht Stelle in besserem Hotel 
der sonst in besseren grossem 
lauso. Dieselbe geht auch nach 
lusserhalb. Gefl. Off. unter 
oG. N." an die E.xp. ds Bl. 
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DEUTSCHE ZEÍTUNG 

GKOSSES LÀGEK in 

Siebender und liegender Bauart 

ij!;!;'';'::j|>;:;|;il:!| 

Avenida Rio Branco N, II 
C'AIXA 1304 

Largo São Bento N. 6-A 
CAIXA 680 

•2:jaG ■ re 

Siepsiei!« ÍI i9!i E LeÄii, 

((Xiicli (Ici .Mi'lodic, des AiiilH'üsiaüiselu^ii 

Ciioßcr (lOti. Dicli wir! 
Ik'iT di'i' W'rlreji. (Joir dei' Schlaehtcii! 
Lob uii'd Kuliiii allciii SL'i Dir., 
ni'ii! das 'Werk, das v/ir volibraelitci!! 
J)ir. der uns ))t'acliiU7.i. lu'iroir, • 
Dir sei D;iiik in Dwiuki'ir! 

Aus dem blui.i;oirä!jktfn Frld 
•SíeigíMi aui die Sicg'ü,schüre 
Hoch zu Dcinoni S:eriieiizelt 
liebe]' Tod und Trauernöi'c. 
.Dir, der un- b<'Hchürz.t'. iioínúi, 
Dil' .S(M D.nd^ in Ewiakcil ! 

l'it' lobx'iidij;'.' Ki'aft (k's flieyeiuli'n 
(uoc-h ,^;ir nicht cxiilodierteii) (>esciiüa;-jcy, 
sp: icht liicli in Sd)ädi.Mi aus, dio {'inzcliii.; 
So':;a;-r'U in der Näho der Klu;^-ba!iu da- 
vo.ii>\';ra^(;;i haben. Duix-h. di:- vor dein 
Crs!'hi!S e einherj^-ijliende Lufjveruich- 
tuiii;- «ind .Mänue!' dreißig Meter iortg-e- 
sehb'udert worden; (Las dem Geschoß fol- 
g'endo Vakuum kan,u liliiterytisse aus allen 
Hülilen des Ivoi)fes zur Folge Jialx'ii. 

D'r (liok der Kxplosiciii M'ieder iiat, 
se'lit wa c äußerliche A^erleizuug-ea nicht 
er: engie die Betroffenen de.r Sprache be- 
1 aul \ h:iluuu.ug.en und in einem Falle Far- 
b. .;ib;i;;diieit hei'vorgeruien. 

f'ber die HandgJ'ani;tea wollen wir 
h'er nicht weiter reden. Hier einiges von 
d. u Infanteriegeschosseii: 

!■ in Abenteuer des GeiiO:'almajors l'e- 
!i.\ hat viel von sich reden machen. Ein 
gegen ditj Brus^ des 'Jenera's gerichtetes 
G 'sciioß trifft das Eiseiriie Kreuz, pr'allt 
davon al>, fährt in die Gei'dbörse, ver- 

';v' darin ein Fünfki-oiienstück und 
b.i 'ib: darin kraftlos liegen. 

l-inein He:ierveoffiziei- sehlägt ein mat- 
te ; Projektil iirdie Brieitasclie/dui-clibolnl. 
di ' voj'dere Ledei'deekej ein Bäckchen 
r;'.nknoteii und bauscht aucli de.i anderen 
D.'cke! der Drieítíiselie noc'h auf. Tiei- 
S]'iele dieser .\rt ließen sich Hunderte 
aiilitiiren. 

Kill Leutnant spät durch da,s Biiioko! 
ur.ch den feindlichen Linien aus und 
b; k-jimnt Fiankenfeuer. \>'ührencl er da.s 

die Brust, vier in den linken .Ai'in. Ei- 
lst davongekommen. 

Zum drittenmal iii den letzten Monaten 
Z'.'igt man mir eine russische- i>ciira])iicll- 
hülse, deren Iimenraum durch ein genau 
pasaendes Holzstiick völlig ausgefüllt ist. 
Dreimal g-ali mau nur verschiedene Er- 
kl'hungcü für die sonderbiire E,schei- 
nung. 

Zu',.'isi: Es wiii'e ganz einfach Liefe- 
lantenseliwindel; ein Holzpfropfen ,ist 
eben wohlfeiler als Bleikugeln, Schwefel- 
ausguß und S])reng!ad'ung - uyd bei der 
b ^kannfen Koiruption in E.ufihuid ... Hier 

-fehlto die Antwort auf die Frage: wie 
diese ohne Spmig-ladung hergestsllto 
Hülle bsjn Aufschlag hab? ihmi Zihider 
verlieren können. 

r.'i de,- zweiten Gelog^eiiheit sagte man 
mir, die holzgefüllte Hülse sei einer der 
vi"1en Iliweise für ^^lunitionsniangel Ruß- 
lands; dieses Schrapnell, mit Holz gefüllt 
und einein schai-feu Gt-schoß gleieii in 
allen b.allisti.schen Daten (tiewicht, 
Schwei j'UnktUige, Profil) hätte ursprüng- 
lich Versuchs- und Studienzwecke-n die- 
nen sollen, der Ei'mittlung der Flugzeit 
und Flugbahn, der [vontroile des Aufsat- 
zes, ku.-z dor Eqirobung des einzelnen Ge- 
schützes, dem Tormentieren. Vielleicht 
irrtümlich, oder, was noch wahvsciieinli- 
che; 'wäre, aus Mangel an Kriegsmuiiition, 
Iiab ■ iirin es ihm Kampfe verschossen. 
In d:-!- 'fat, auch bei uns gibt es derart 
blin;l adjustierte Geschosse mit ähiiiicher- 
B:."si'iü]nung. Unsere s'.nd mit »Sand ge- 
füllt. "Warum ir.dinien sich die Bussen 
die Mühf, einen HolzpL-opfen genau im 
erro 'derlichen Gewicht herzusie'.len, und 
ihn - et-wa hydi'aulicli - in die Höhlung 
zu in-essen? Das ist umständlich und Un- 
praktisch. 

Fi-.idlicli enträtselt mir ein Heferent das 
gvdt imnisvolle (Jesclioß. Ks wa:' gar 
nicht fal iziei't wordea, es ist zufällig und 
von sj'bji catslanden. Das Schrapnell 
giew ."■hnlicher Art wurde abgeschossen, 
d;'r Z&:t:iünder funktionierte normal, da.s 
Gesdioß kreipiert," in der Luft: die.Spi'eng- 
la(h;ng e:qdodieiit,e, der Zünder riß ab, die 
F'üllkugeln wurden vorwärts* hinausg-e- 
schl 'udei t, die Hülse flog leer mit ihrer 
vom firall des Rohres erteilten Di-ehbewe- 
gun ;■ weiteir-. Zufällii,'* traf sie auf einen 
Baum und paijsierte 'ihn. I>,ii- scheinl>.ii' 
eingep'i'eß'te Holzinlialt der Hülse ist 
nicl LS als ein aus dem' Baum gestanzter 
Zylinder. Ein- Längsschnitt durch {las 
Hol:; bestätigte die Deutung; man'konnte 
gen ui die g-edrehteiL Holzfasei'n sehen. 

D indgcgangeiie Geschosse und beson- 
ders ausgeblasene SchrapneÜliüIsen regen 
den spielerischen Erfindergeist der Bol- 
datui miichtig an. Mau baut Denkmäler 
aus Scluapaiellhülson, indem man sie ííu 
Dut:':'endca aüfoinandersehichte!;. 'Man 
benutzt, sie in den vSchützeng-räben als 
Gongs, als Teebüchsen. In der Küche 
eines .Jägerbcitailloiis sah ich die Hülse ei- 
nes sechszölligen (15,24 Zinitimeter) rus- 
sischen Haubitzensc'hrapnells als Nudel- 
walker vea'wendet. Bizar;- ist eine Kaffee- 
mühle, die mir kürzlich Rittmeister Berger 
schenkte: der Körper, das Geschoß einer 
42-Linienkanonei, die Kuri)el ein riissisclies 
Bajonett. Die Kaffeemühle hat im Felde 
gnit;.'. Dienste geleistet. 

("Neue Freie Presse.") 

DccktschSands Ernährung gesichert 

V'ähiend das kriegerische Ringen letz- 
ten Eiiiffheidungen erst zudrängr. haben 
wi die Gewißheir erhalten, daß auf ei- 
ner.; andeien Gebie.r der Krieg bereits cnt- 
sc.i: 'den ist. -Jener K.;impi', den lingland. 
im Bruch mir allem, was vordem Brau(.'h 
Vv*r auch gegen die deutseiie Zivilbevöl- 
ke cröllnet h:Ure. ist für England ver- 
lüJ !. ) wenig England den Geist dei' 
deu jclien Technik durch SpeiTung iiof- 
Vv-!>:, lige: Rohstoffe hat besiegen können, 
so \.'enig .ist ihm die Ausirockiumg- der 
gar: eil X'olkswirrschair durch 'S])erru.ng 
dei Zululir von Niihrungsmitreln gehm- 
gen. Wir haben Brot. Fleisci) und Fut;er- 
inii. '1 nicht-nur genug, sondern im IJeber- 
flul' bis :';ur Jiäclisten Ernte. Möglicher- 
wei e wird man sich im leindlichcu Aus- 
la!!(':> noch sträuben, das zu glauben. .Mxm-; 
das ist nicht die Hiiuptsache, die Haupi- 
sac '.e ist, daß, wir mehr als genug liaben. 
wa\ wir brauchen. Auch dies ist eine von 
jeiu n Tatsachen, deren Ueberzeugungs- 
kia.: wirkt, unabhängig davon, ob es dem 
Gegner lieb oder leid ist. W'ir w;u'ceu die 
Wi kung' ab, indem wir das neue Ernle- 
jahr vorbereiten, auf Grund der Erfahnm- 
■gen d<'r ersten Kriegsernte. 

Di3 Wiedereröffnung d®s PosS- 
dienstes in Belgien. 

i.ie Wiedereröffnung des Postdienste.^ 
inni'.rha'b des Gebietes des Kaiseriidi 
deutschen General-Gouvenienvents Bel- 
gi"n ist nunmelir vollendet. S,ämtlieli(> 
Orte und "\A'ohnstäiten in iliesem Gebiet 
sind an das neu geschaffene Posfcnetz der 
deutscheu Post- und Teleg-raplienVerwal- 
tung nelgiens angeschlossen worden. Da.s 
Gebiet umfaßt die Provinzen Antwer])en, 
B.rai>ant, Inmburg, Lüttich, Luxemburg, 
Namur, sowie die Provinz Hennegau mit 
Ausnahme des Kreises Touniai. in d.as 
Gebiet eingezogen sind außerdem die fran- 
zö.sischen Landesteile von Givet und .F^i- 
niay mit den Postorten Aubiives, PrumaA', 
Givet, Hergoies, Haybes, Vireux und Mol- 
hain. Nicht einbezogen ist Maubeuge mit 
rmgebung. Dieser französische Landes- 
teil, de:- dem Generalgouvernement Bel- 
gien zugeteilt ist, gehört ebenso wie die 
Provinzen Ost- und W^estflandern, und 
der Kreis Toui-iiai nocli zum B -reichc der 
F'eldposr der W^estannee. 

Die Russen erischlessen deutsche 
Kriegsgefangene! 

Zu diiii immer mederliolten Versiche- 
rundes russischen Generalstabes, daf5 
di(> russische Armee keine Niederlagen 
ei leide, und die RuSvSen sich keine Kn'egs- 
rec]ilsverlerz.ungen zu.-<chulden kommen 
lassen, bildet der folgende ilrief eines rus- 
.sisclien Soldaten, tler in die Hände der 
Oc.-tei r(ncher liel, eine iK'redte Ergän- 

>,uiig. Sc hreiber des Briefes ist der rus- 
si; (he J.andsturminiaiiterist M. Rejzin 
b: ii.i Rücklaßdetacliement des Vllf. .\r- 
nr.M'korp:;, der Brief ist (Feldpost lOB) un- 
t.' dein Ii). Februar 1915 (a. St.) an Mo- 
se.-; Guikis in Ziuryc." (Gouv. Bessarabien) 
gi:icluer. In dem Briefe heißt es: 

..Unser Regiment ist am ^5. Februar 
ga:iz vernichtet worden. Seit cleni ;5. d. M. 
stand c.s im Feuer unter persönliciiem 
Kommando des Anueeführers. ' fnner- 
haib drei Stunden 8i)5 Mann gefallen, au- 
1.;;." dem gab és unzählige Verwundere. 
Ein ganzer Berg von Leichen, daruniei' 
ab. ;- nur 200 detitsche Soldatcvn. Du kaiUT^t 
Dir das denken, wenn von 4000 I.euten 
kar.m 1800 geblieben sind. Unser Kom- 
mr.adanv war derart aufgebraclit, daß er 
alli' Deutschen, die wir gefangen genom- 
men haben, erschießen ließ. Das geschieht 
bei uns sehr oft." 

Fieser russische Armeeführer. der in 
seinei sin.ulosen Wut über die eriiiten.e.: 
Niederlage wehrlose Gefangene, niedei:- 
schießen läßt, ist der typische Vertroier' 
jener russischen Kriegsi)aiT:ei, di:; Ruß- 
land in den Krieg'' hineingeherzc hat und 
jei;.i die Führung-' des Heeres in Händen 
ha.. Bei Truppen abe.r, die solche F'iiii- 
re^ aufweisen, kann es nicht überra- 
sch -n, wenn die schlechten lileniente in 
der ^ilannschaft Schändiichkeiren aller 

vAit begehen. 
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und jeder durch Krankheit verlorene Tag fdiädigt direkt und indirekt am 
Geldbeutel. Der vorfiditige und beredinende MenlHi beugt daher vor und 
hält itets Aspirin-Tabletten „BAyER" in Bereitlchaft, deren eminentfe Heil« 
v/irkung bei Kopf« und Zahnfchmerzen, Migräne, neuralgifchen und ner» 
vöfen Schmerzen, bei Rheumatismus, Influenza, Fieber etc. weltbekannt ift. 
Man fchütze fidi vor minderwertigen Surrogaten und beftehe beim Einkauf 
energifch auf Abgabe der echten 

Aspirin Tableifen „BAYER" 

inOriginalpacKung mil 

Riiigsuiu das ei-losre Land 
Harfr de.- bolien Liedes Klänge. 
Und b.elrcii aus Feindeshand. 
.Jauchz.: empor v.i Lobgesänge. 
Dil', cÍ!')' i's erlüsi. bi'ii'eit, ■ 
Dir sei La'ik in Fwiukeit! 

Deinci" ^'^"llk!', Í lei'i'T( liergi'eis 
Knier inii un.- in Deinen Mallen. 
Dir zur Ehre, iiini zum Preis. 
Soll (lei- Meii.'-.' i.ie.l erseii tlleu. 
Dir, (Um- rins !.:■!<( itürzi', befreir. 
Dir sei Da.n)^ in Ewigkeii! 

SegQc ihn im f.;)! b:':'rkr;in'/„ 
Der \ 011 DoriüMileid (iui'chwobi.'ii, 
feegu'e iui-:ern K.jjsi'r i'^i'anz, 

'""Großer G;)tr, im Himmel di'oben! 
Segni' ihm, im flrxlensrreir, 
Klöne ihn in Ewigkeii! 

Segne, die. an Dich geglaubt! 
&egn(> rnisrer Ih-i'rier Sclia!'.}n, 
&egne K;:iscr Wülielms ilaupi. 
L'er \'or uns hall l>:'\va!rr'en! 
Der in Treue zu uns sund. 
Ses^ne ihn. Ib'rr. u:id sein 1-and! 

. Segne, die dui-( h Kanipi und Tod 
Auf gelahrbi'drohren \\'egen 

,Eührr(-n enis dem .Morgenroi 
Die,ses biegestagy eiugegen! 
Unsrcr l-Vldlu^rrn rn-ue Srliar. 
&egne. Herr, sie iinmerd-u-! 

Gioßer tiovr. Dich loben wir! 
Herr der \\'e!r(ai. Goii der schlachten! 
Ruhm und Eiir allein sei Dir! 
Dein das Werk, das \\ir vollbrachten! 
Dir. (ier uns bescliürzr. belreir, 
IM] sei Dank in i'hvigkeir! 

I\l:(ria Kahle. Uio de .Jiineiro. 

Von R 0 d a li o ri a. 

Mau sehr.eibt iu Eiie.lenszeiren oít über 
Latui'Mides Blitzes. Im l-'eld sind di': Lau- 
nen de;- (k'sehos.-i' ein unersehö)>f|ic'hes' 
Thema. 

Sch!-a]n!;,'lls hat es schon zur Zeit des 
giüß..;'ii Napjjcons gegeben, und lange vor 
dei- (u'sten Kanone kannte man ;lie Pe- 
tarde, ein Mittelding zwischen Mine und 

\ tempieiie Granate. \\'as da.s lieutige Ar- 
1 tilleriegeschoß von sei ne.n Vorgängern 
! unterselieidet, ist die iurchrbar gesteigerte 
1 lebendige Kraf: des .Vu.!'schl:i.ge.s und die 
I brisant" Sprengladuim*. 

; :Vou bi'iden Eh(M'gien zeugen die unue- 
Jlieuieii Trieiiter im (ie'äiide. fäne ;->0,5- 
Zeiilinie:er-("Joinb.e wühlt ein L;)ch von 
.etwa 20 Me:er Durehmessei' un:l 12 Mete:-' 
Ti.efe, attf, d:i-; sind 12i)0 Kubjknietei- Erd- 
bewegung. Dabei ist da.s feidniiiiVige Ziel 
des oO,;") ciu-.Mia sei s eigimtlieh nicht \yür- 
dig • er ist zum Kanip.-f gegen b:'stä.ir:lige 
B'eFestigunge11 gegossen wordeii. 

K'ne merkwürdige Schußverletzimg be- 
sciu-eibt der Stabs<arzt 1):-. Holer, ^lei'Uief- 
.Vizt des österrelehisch-unga:'ische!i Gv- 
iie:a'stabes. War da einem Manne (iais 
rus.ii-icho, Infaiiteriegeschoß (picr durch 
d -a l!um])f gegangen, in solclier Richtung, 
da'.'i die Ghirui'gen zuerst ga-' nicht ver- 
s-rieeen konnten, wieso der Mann mit dem 
Lebc'i davongekommen war. Das Herz 
muiv.,> doch gestridft sein? D;"r I^lanii 
war bi-i all seinem Pech ein Glückspilz; 
das Geschoß h;itie ilui im Moment der 
Sysidle, Ziisammenzielumg der Herznius- 
ke'.s, durclibohrt. und war ha-irseharf am 
HerzcMi vori;eigeglitlen. Wenn ihn das 
(;v>eiiol.i in dei'selben Rirhtuii.g einen .Vii- 
genb.'ick s]:äter geti'offen hätte, wäre er 
Leiche gewesen. 

Binokel àn die .Vugen hält, durchbohrt 
ihm ein Infanteriegeschoß den linken Uii- 
tierarm, die Brust, den rechten Oberarm 
- ■ drei f]iinschüsse, drei Ausschüsse von 
einem einzigen Geschoß. 

I-Jiie starke Tnfanteriepatrouille wii-d 
von den Russen mit ^Maschniengewehr- 
feiüM- iib:n'fallen. Der Kommandant der 
Patrouille, ein Koi-poral, gibt, da ei- sich 
iu dem Geknatrcr mündlich nicht ver- 
ständlich macliiiii kami, durch eine Ge. 
bärde ilas A\iso zur Bildung der 
Schwärm,linie, indem (>r die Arme weit 
ausbreitet. D;is russische Jaschiiienge- 
weiir streut, d. Ii. es verfe.gt d.ir.-ch 
vSeliwenkung dbs Lautes. allmählich den 
Zieliiunkt. L)er Unteroffizier eiiiielt ein 
])a;',r Schüs.se in den rei.-liten Ann, drei in 
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Kameraden bekaiiutinaclieu," TuIj!' ei' fürt. 
„Gri\r Waideck — Herr Eljei'iuu'd l'rauk, 
iiieiii Vetter - " • 

Gi'iif, Waideck, Obcrleutuaiit iui CiarJe- 
Dragouer-Regiineut, ebcuiaUs iu elei^au- 
tem Zivil, reichte Ebcriuird (lie líaud. 

„Sehr augenehui, .Ihre Bakauiitschait 
zu uiacliea, Hcd'r Frank," sag'te er höilicli 
luit leicht schnan-oiulei' Sliiume.^ 

Der Graf war oiue typisch aristokrati- 
sche ErscJieiiiuug". Groß, sölilaiik bis ziu' 
Magerlceit, nvit leiclit nach vom geneigten 
Schultern, mit e-ineiii hageren, etwas vei'- 
lebtc'ii, scharf geschnittenen Gesicat, das 
]\lonocle im Augo, glich er jenen Zeidi- 
nun,geu, welche dio 'Witzblätter von den 
aristokratisclien Lebemännern zu biingen 
pflegen. Aber er wirkte'durchaus nicht 
als Karrikatur; die scheinbare _ Noncha- 
lance seines Wesens war l;ei ihm zur 
Katur gewoi'den; man hätte sidh ihn gar 
niciht anders vorstcillen l;önnen.^ 

Audi, die Baronin begrüßte Eberhard; 
ihr Gesicli-t sdiien ihm l>lasser und ernster 
als sonst, der Bück ihrer Augen ti'au- 
riger und sorgenvoller. 

Alan sprach voj) <i;er gestrigen Segvl- 
partie. Felix neckte i\rutter und Schwe- 
ster und IVagto lachend, ob si(! denn inicht 
die Seiikrankheit bekommen lütten.' 

„Ein schöußli(.'her Zustand," nuint;; 
' Grai Waideck. „Hab' es erfahren, als icii 
im vorigem Sonuner eine .Nordlandiahrt 
unternahin. E-ewundere die Herren von 
der Marine - - tatsächlidi! Möchte iiich: 
auf einem solcli sdilinunen Kasten dienen. 
Haben Sie niemals die Seekrauklieit, Herr 
Frank?" 

„Icli bin von .Jugicnd auf gewohnt, a'.il 
dem Meere zu seg'eln, Herr (Jraf. I) i t'it 
einem die Seelvraukheit nichts melir,' cu.- 
g^egnete l'libLM'iiard ruhig. 

„Ah, riditig vergaß, dali Sie an der 
Wasserkante geborcMi." 

ICs sdiien Eberhard, als o'' ein leichtem, 
spöttisches l.ädiehi des Grafen Mund um- 
zuckte. Er errötete leidu. Sollten diese 
Wort:' .eine Anspielung auf seine dunkle 

/Herkunft ^iitlialten? 
Die ^Baronin mischte .sicii iu das Ge- 

ß-präch. 
„Ihr wolltet ja eine Partie Tennis sp-ie- 

Fi'uu Irmgard offen s«ine Lieb^ zu Ger- 
trud zu g'L'stelien und sein und der Gelieb- 
ten Schicksal in ihre gütigen Hände zu 
legeu. ;Wa.s sie be'Schließeu würde, dem 
wollti'j er sich vertrauensvoll lügen; wußte 
er doch, daß si;e niu' sein und Gertruds 
Bestes im Auge hatte. Nun, da sie Be- 
such hatte, ,wollt;o er diese ernste Unter- 
redung auf eine andere Stunde verschie- 
ItMi, und wandte sich bereits zum: Gehen, 
als Gertrud leilig daher kam und ihm eifrig 
zuwinkte. 

„Du kommst gerade redit, lieber Eber- 
haid," sagte sie iu der Erinnerung ^n 
den gestrig-en Tagi leicht errötend. „Fe- 
lix ist heute morg'^eu angekommen, er hat 
noch einen Freund mitgebracht — wir 
habe'ii Didi schon lange erwartet — Felix 
frC'Ut sich sehr. Dich Aviederzuäslien." ■ 

„Soll ich wirklich initlvonmien, Ger- 
trud?" fragte er zögernd. 

„Aber natürlich," rief sie, ihn mit leich- 
tem Erstaunen ansehend. „Du gehörst 
doch zur Familie. Komme nur!" 

Sie eilte vorauf, und er mufite ilir noL- 
g'edrungX3n folgen. 

An der Treppe der ,Ve-i'anda trat ihm 
Felix inifc ausgestreckten Händen ent- 
gegen. _ \ . 

,,Da9 ist nett, daß. wir uns einmal wie- 
dersehen, ;Veiter," sagte er nüt^freund- 
licJiein 'Lachen und sciiüttelte Eberliai'd 
herzlich die Hände. ..Hast Dicli ja. statr- 
licii herausgemacht, alter Junge. Trade 
hat mir schon erzählt, was für em ^yeit- 
gV^rCiister iM.ann, Du geworden bist. Fi'eut 
mich i-iesig, Dich wiederzusehen, Vetter." 

Er legte ]';iberhar(l liebkosend den Ann 
um die Schultern. An di(! stattliche Höhe 
und Breite des jungen Steuermannes 
reichte seine schlanke .lüngdiugsg'estalt 
nicht jieran; sein feines Gesk^ht zeigte 
wolil die Röte, welche die Sonne des 
Exerzierplatzes hervorgei'ufen, ahei" seine 
Augen luitteil einen etwas müden Aus- 
dnick und um seine Lippen z,'uclctees ölter 
nervös, wie auch sein ganzes Wesen eine 
lässige PJasiertheit zeigte, die im Gegen- 
siitK zu seiner Jugend stand. Gekleidet 
war er iu eui elegantes helles »Sommer- 
ziivil. 

,Darf ich Dich m'it meinem l'Yeund und 

lautier Name 

lainilien-Roman vjii üttj Elster. 

(13. Fortsetzung.) 

„Gerti'ud — liebe Gertrud . . flü- 
sterte er hhigerissen: ,,lch darf ja nid)t 
sprechen, wiie mir um's llerz ist! Ich darf 
Dich ja. nicht lieb haben . . 

Ihre Wangen färbten sich höher. Ihr 
Hei'z .pochte rascher. ,,Weshalb sollen w-ir 
uns nicht lieb haben, Eberhard?" 

„Gertrud — hast Du mich denn lieb?" 
,,Von Jderzen —- Eberhard . • 
I'est preßte er sie an sich, und sie legte 

ihr Haupt an sein Herz. 
So saßen sie eng umschlungen da, wäh- 

rend um-sie die wild erregte See rauschte, 
und der Sturm^vind sauste, die Blitze zuck- 
ten und der Donner rallte. Sie empfanden 
kaum den Aufruhr in der Natur, sie dach- 
ten ,nicht an die Gefahr, in der sie schweb- 
ten, in. ihren Herzen war nur Ijiebe und 
tMück, in ilu-ei- Seele lebte nur der eine 
Gedanke,, daß sie sich fiu' das' Lebeii an- 
gehörten. 

Das Unwetter ließ ebenso rasch nach, 
wie es g'ekom'nien. Der Wind zerriii das 
dunkle Gewölk, daß die Sonne lachend 
wieder hervorschaute. Wohl lierrsclite 
noch, eine fiisditi Brise und die So^- ging 
noch, hoch; aber der Wind war der Falnt 
günstig und der gleiclmiäßige Wogen- 
drang v.erniochte dem wackeren Boot 
keine Gefahr mehr zu bringen. In ra- 
scher Fahrt schoß 03 vor dem rauen 
Winde dahin, gleich einem edlen Renner. 

jVon Gertruds "Schultern sank der 
schwere' Regenmantel > nieder, a,ber in 
]';herliard9 Arni geschmiegt, seine Hand 
iu ihren Händen haltend, blieb sie sitzen 
und um ihre lippen schwebte ein glück- 
liches Lächeln. 

.Frau Irmgai'd sah das alles, -und tiefe 
Trauer senkte sich in ihr Hei-z. \\ ußta sie 
doch, daß dies die einzige und letzte Stun- 
de des Glücks für beide sein mußte; wußte 
'sie "doch, daß auf diese Stunde, wo_ sieli 
ihre Hea'zen gefunden, der bittere Aiigen- 
blick des Scheidens kommen mußte. Und 

Gertrud," 
„Adieu, 

- wir se- 

(Fortsetzung folgt.) 

TKKSm 

Bristdi 

BrniiiiBergip Hacker & 

Alle Maschinen für Hokliearkitmg stets aiif Lager 

SliiK €3o firas««!» 945 — Kio «!e Janclr« 

Die Scliuio vcr,ai!S':iltct in (leu bovorstolicnilen Wintcrmonatcn für 
dicDiiineii ilor Divatsplien Kolonio folscndo Vorträge und Uobungcu 

1, Dio deutsche Literatur- und Kulturçeseliichto - Herr Dr. Künzig 
Dionst'.i'i —2 
Kuust."05i-hic)it0: Zeitalter des Pcriklos - Frau Scliercr - Jion- 
tag 9--'JH; l . 
Gcsehichte des 19. 'Jahrhunderts - Herr Pfarrer IToopffu« • 

Montag 10 —10;5[i 
4. l'hvsik : Ausgev.'ähltc Kapitel aus der l'hysik - Der Direktor 

.Montag 10.'!(t —11 li2 iiiid Uonncrstag !<,• — lU.'llI 
r.ic.ilogio: Hau und Leben der Plan/.e.i - Herr Oborlehreif Mohr 
Donnerstag !)—'J3[i 

C. Malen und Zeichnen - Trau Hchcror - 2 1i2 —Uli, die ande- 
ren 2 Stunden nach Vereinbarung. 2000 

Nähere Auskunft erteilt der uQtci'.ioichnotn Direktor, von dem 
auc*! Pniiii.ekto zu beziehen sind. Preis si'untlicber Vortrüge mo- 
natlich lüt?, es können auch Kin/.ohuririiie i c'egt ^^er(lcl). Hs- 
ginn der Vorträge Montag, den •"). Juli. 

ICin DaimMiturnkursus ist in Aussicht gencniraon. 
J > e r D i r e k t o r 

%. .VsjS»«*. 

Erstklassiges Hotel 

Nächster Nähe des Luz- und Sorocobana-Bahnhofes gelegen 
Modern eingerichtet. — Massige Preise. — Lift. 

Inh '4. iiätii'r (Ehem. Direktor der Kotisscrie SDortsraan) 
Rua aos Gusmões 29 :: Telephon 3389 

2;;rj8 Telegramm-Adresse : ,,Hotel Bristol SPaulo." Hobelmascliiuen 

Jalonsic-ßolirniasclüiicn 

Krcissäg-cn 

1 'cmlclsägeu 

Ruudstalmiaschmeti ^ 
v' 

Stenimaschinen 

Siigezaluistanzcn ^ 

Trennsägeu 

Vc.rtica.l-Gattcr 

Ziukeninascliiiieii 

Schleifniasdiiucn f. llobclincsscr ' - 

Rüä da ^nitanda 10 - 

CSalxa Postai 753 

Abriditmascliinen 

Bolirmaschiiieii 

Bandsäg-cii 

Dekoiipiersägea 

Drehbänke 

Fräsniasdiinen 

y.seUitsígCM jede» MoMlag UMII »«mineB-stag 
unter Aufsieht der Staatsregierung 

32 Kua í^uiiitmo Bocajuva X. 
licihenfolgc der Ziehungen im .luni Uifi» 

-2378 Donnerstag, 1. Juli 

20 Kontos == 
Inr1$»00 

.JhU I»15 

18800 
1S80.) 
ts.wo 
l.$8(X) 
1Ç8Ü0 
-115 0 

Donnerstag 
Montag 
Donnerstag 
Montag 
Donnerstag 
Donnerstag 

== aller Art und für alle Kulturen. == 

Fernando Hackradi & Cia. 2i()0 
(ieneralvertreter des Kalisyndikats 

S. raiilo: Rua Alvares Penteado Xu. 15-A 
Caixa Postal 9-Í-8 :: 'reicphon It)',)! 

Broschüren , und Auski'uifte bereitwilligst auf Wunsch. 

230.") Drs. 
Abrahão Ribeiro 

und 
Gamara Lopes 
ICocljíí^aiiivültc 

— Sprechen deutsch — 
S))rechstunden; 

von 9 Uhr morgens bis 
5 L'hr nachmittags. 

Wohnungen: 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua x\lbuquerque Lins 85 

Telephon 4002 
BUro: 

Rua José Bonifacio No. 7 
Telephon 29-lG 

k ? und VdWeif«! 
llil i iilfiil 1 Äu iär MomobiU nnd Wagen 

Saurer Last-Automobile O Benz Persoueu-Automobilc 

" ® ® Grösstes Lager in Zubehörteilen für Automobile ^ ^ „ 

STEINBEÜO, E^EYEH & ®o 
Faiiiilieia-licstnuraiit 

Joden Sonnabend Kisbein mit Sauer- 
kraut, sowie die altbekannten Mar- 
ken Hackepeter, Sülze, Liptauer 

Käse usw. 
Auch stehen Betten für Reisende 

zur Verfügung. Gutes Billard. 
2531 CARLOS ULACK 

Kita Mta. I'.pfaigrenia X. ãG. 

Filiale «raz 
Av. Bangel Pestana 143 
Haushaltungs- und 
Küchen-ArlikelallerArt 

Emaillegescliirre 
in Blau-weiss und Braun- 

weiss. ■ 2^-44 
Alumiaicmgescbirre 

Fleischschneide- 
Maschinen 

Obsti)ressen, Eismaschi- 
nen, Wagen, Kaffeebreii- 

ner, Eieruhren. 
Komplette Küchengar- 

j nltur ia Blajolica 
1 (iemiise - Etageren, Brot- 
I und L'"lcischbretter, Holz- 
! halter u. s. w. 

RuaBaroo de 
Itapetininga 

27/27-A 

Avenida Rio 
Branco G5/G7 

m 
An einen guten bürgerlichen Postfach 1281 

Postfach 1150 
Telephon Norte 

71G können noch einige Herren und 
Damen teilnehmen. Kua Maria 
Paula 14, nahe beim Largo S. 
Francisco. 2409 

Offeriere rein wollene Herrenanzüge 

in bester Ausführung zu den ausserordent- 
lich büligen Preisen von 60f?000, 65§000, 
708000, 753000 und höher. -'379 

DeutssliB Sclinelflerei:: Heli;ricii Dietsch 
fíiia Santa Ephigenia 74 

Francisco Heniits 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20UneSp"®'2 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 



CÉUTSCíffe-^IT UNG 

Trost & Cd 

Mütwodi, (leii, 30. Juiii 1Í)15 

m 
SAiWOS — — Mf<í> 

Orenstein & Kappel - Arihar Koppel A.-S., Berlin 

Bahn - Anlagen für In- 

dustrie lind Landwirt- 

schaft, Kippwagen, 

Schienen, J^okomotiven, 

etc., etc. 

Fortiâiá-Eemeiit 

üeririaiii® 

seit über 20 Jahren in São 
— Paulo bestens bekannt 

A!1g Arten von Bedarfsartikeln, Strookmotall und Ruudeisen für Zeroentbodon iu allen irnna- 
baren Nummeni, Eternitplatten zur dauerhaftesten Dachbokleidun^. 

Bergmann-Elektrizitätswerke, A.-G°, Berlin 
Siimtliche Materialien für elektrische Licht-, Kraft- und 

Telephon-Anlagen. 

Thyssen & Go., lüMiisiiH, Ruhr 

Rohrmasten und Wasseiieitungsrohre, nahtlos; Stahl in unüber- 
troffener Qualität unzerbrechlicli. 

Aktiefeolaget Finshyifans, Fi shyttan 
Komplette \V^iisserturbinenanlagen. 

Agenten der Mannheimscheu Versicherunjrsffcsellsehaft in Mannheim, Deutschland 

Kua Sta. Ephi^c.'jia 
_ São l'aulo 

Empföhle alle Sorton StroH- iiiiil FiJxhiH» v,-eich nir' 
steif), »fliis-itie, »itüekc und Bãa-avatteM, 
2BG0 R('pnrit{iiriv<>rkM<aíj. ' 

und sentabelsten Keismülilen der Welt 

Liseuwerk (vonn. Nitg'el & Ivaenip) 

Alleinige Vertre-ter: 
HsiPíií, Síoliiz & Ciíía — öä® PauSo^ ül© de «laesesron 

i laniburg. 

AUoin im Staate SiTo Paulo Jlasclunen im P.otrie)). ' Stets, eiiii-e Maschinen 
auf Lairer. 

Chanilos Bannemaiin jíWíiluer, Äresis &. C® 

Aapii^fg & üijjisöii 
Companhia de Segtiaras ooitfra Foijo 

em AachßEi,, Ääiesnasifja. 

AHeia.«« 
fägiarau y 

Ilaisilitii-jifiiczcM 
•Cuííniisi 

.Vtfsrias'c« 

Pí-Sfwsiiw 
ItiMonhoM 

o.,-!- Wem ISival 
Tliea 

Väeloria 
   

^^s-jjj^eatabeleclda am 1823. 

S9Í0 Asichener ssíieI üünchener 

Feuer-Vepsicfi8s*u!i§s - CSeseilsciieft 

übernimmt zu mässigen Prämiensätzen Versicherungen 
OfCbaude, Möbel, Warenlager, Fabriken etc. auf 

Für Versiclierungea von Wohnhäusern und iSöbein 
gsnz bssoHaers billige Rsiso u SpeEialkondiüonsH 

Kapital 
licserven 
(iesamtanlage 

Mk 0.000.0C«) 
S.-i.Gífo.Tíl 

1.ÜO&.OOO in brasilian. Vv^ertpa]iier(än ca. 

Oeiserai-Âgíísitur für deü 

Staat Sb FsiuSos 

Oissiav© B®GÍcl2éiis©p 

Rua Libero Badaró N. 4-A 

i«iib-As<>niiiren: in Santos, Campinas und Eibeirão Preto 

Rua Libero Badaró No. 25 

i 

8. Paulo 

iá: 
N. 47-B Rua de São Bento N. 47-B S. Paulo 

Kinema-Konzert unter Leitunç 2 Restaurant bis 1 U|lir, 
:: des Maestro Catani 
f'iir jeden 

O 
O 
^ Diese Preise sind nicht erhöht. 

K i I! k n 11 f Vi'ird ein Rabatt-Kiii)on i'erul.'folgt.. 2,'{7G 

Ao Fonto do fiadüoto 

Ru bero Badaró ] 5" 

iä L- 

CTv.oiuwi'g.'n ^"»'cRinaiap-fcfa 

Teleplioi) 
Taslifl» friKclieii Ai::r.xelniU^ ifei ätseJit-rieia ISni.cK, 

l'ökat.nten Fabrik -N<Aa IlOilanda . .Svliiitkeu — fi. IJtifiei' 
3$<H»0. — Creme >^ui88e. 

'fo'lii"der-Käso. — Konserven und Kolonialwaren. 
Portugiesische Weine. 2308 Empfiehlt 

  WiJiäi Si,'sanie3». 

Git itlieris Éir 
bei [einer de usshcn Familio zu 
vermieten. Elektiiscbps Licht. 
Rad, Mort'enkafreo und alle IJc- 
(iuemlifhkeiten. Uua Jtüdrigo 
Silva 22, (antiga da Assembliia), 
dicht beim Zentrum der Stadt 
gelegen. 

ÜGberweisiiug auch kleinstor Geld])ftträge und 

nach allen Orten in Oesterreich und üngarii auf 

billigstem Wege. . ' 

Eigene Organisation für Durchführung von Käufen | 

und Verkäufen von Wertpapieren unter Leitung | 

eines bewährten „Corretor Official^^ —^ 

für. Augsburger Sclmell 
presse für Rio de Janeiro 
per sofort gesucht. Zu 
erfragen in der Exj). d. B). 

Die „deiitschea Grene!" in 

Belgiea. 

Uiiter deui Titel Berielit clor l]rv- 
C(:!-Konuiiis,sion ül)8r die deutsclieii Oroucl 
in IJelgieu" schreibt tlie ,,Norddeui;s(:ho 
Allgenu'ine Zeitung": Die Grenelg^^áclncli 
ten, die im Ausland gegen unsere _\r 
nieen verhrcãrer werden,' wachsen wie eine 
Hydra; seidägt man ilu- einen Kopf ah, 
so ersclieinen scluieli ein paar neue an 
•seiner Stelle, den giirigen Saft der Ver- 
Unmidmig üheiall ausbrtütend. Es isr den 
-Engländern vorbehalten gewesen, das 
Meist er wej'k ;iuf diesem Cü-ehiete zu 
liefern. Eine englische Kommission, *vaii, 
der Rcgienmg ein.ge3ericl. um die doui- 
s c h e 11 G f (MI e 1 i n 13 e 1 g"i e ii zu imter- 

■snclien, liai jerzr ihren Bericht veröffenl- 
icht. l)(n' Bericht selber liegr noch nicht 

■^r, wohl tiber dii.^ Zeitungsauszüge, die 
, -is L n g 1 a u b liehst c enthalten', was 
jemals an 

Crre u e ] 1 ü i!'e 11 

Leider beiolgeii die Engländei 
-Kegel Besitz.ei' der U aehsligurenkabi-' 
nette, cde ilire Schreckenskamnier niu' ei- 
nem kleinen Publikum geg'en Sonderein- 
tiiit ptgäiiglich maclien. !^ie vergiften die 
Gemüter ihrer eigenen Kinder ujid ihres 
\olkes niit diesen Perversitäten, die leb- 
liair- ait die Berichte erinnern, die die 
engüvsehen Zeitungen über ciio' Greurl der 
Belgier im Kongo zu einer Zeit veröffeut- 
lieht Italien, als es die englische Politik 
noch, verlangte, (;reuel der IJclgier zu 
melden uiid. wenn nöti;;-. mit .ironimem 
Augenauf schlag solche zu crtiuili'u. 

veröffentlicht worden ist. 
Die in dem Bericht enthaUenen ..Anga 

ben beruhen auf Zeugenattssagen, doch 
M-ar es. wie (he ..Times" bemerkt, nötig, 
den Zeugeti zu versprechen, iln^e Identi- 
tät nicht zu entlitillen. aus Furcht, daß 
sie orter ilire Freunde in Belgien viel- 
leicht (lartintcn- zu leiden liaben würden. 
In DeutschUirid und anderswo besteht die 
Gewohnheit, anonyme Briefe in den Pa- 
pierkorl) zu werfen. "Wir hätten al>er von 
Hue?* Xation. die noch einen I-'^mken von 
Gerechrigkeirssinn liesitzt, einvarret. daß 
sie sich nielit zum . 

Kärrner des 

die in 
Atigehackte 

> c- h m u r z e s u n d d e r 
.Tj ü g' e 

diesen Berichten emhalteil 
Frauenbrüste, verge- 

gekreu- 
die auf 

inaci 
sind, 
v.'alrigre und zerstückelte Babies. 
zigie Kinder, deiusehe Soldaten! 
Piken die abgeschlagenen Köpfe ihrer 
Feinde iriumiihierend durch die iSlraßen 
der belgisdieii Städte tragen, .deutsche 
Bi^andkommandos, die unr'er der Devise 
;,Gott mit uns" zur planmäßigen Ein- 
äsc-luM img der fläusrr schreiten, gehöi'en 

.zu (Ion Perlen rlir-,ses Sehreekenskaliinetis. 

Alis v(>rschiedenen Angal\;ii in dem 
Bericlit merkt man heraus, dai.i es der 
Kommission wollt selber ein \venig 5)a.n- 
ge gewesen ist bei ihrem ^\>rk. Mir Er- 
staunen imd fast mit Utigiäubigkeir liatre 
dit ' Kommissiojt anfänglich die A.ussati't^ti 
über solche Handlungen geleseti. iieißt 
es an einer Stelle. Wir wundern tuis iticlit 
darüber, daß rlie Kommission schlicßlieh 
hie Ungläubigkeit und iiir Erstaunen 
j.betwtniden hat... Traurig" ist lite Kom- 
nission idcht über die b t; s i i a 1 i .s c h e 
Kr i egf üh r un g rt er b e 1 j;-i s ( ii e n 
Freischärler, die in hundm P'ällen 
von eidlichen Zeugnissen deutsche Sokla- 
:en zu einem Vorgehen wider 'Willen 
zwangen, traiu'ig ist sie vielmehr nur da. 
wo .sie eine ttnverkehnbare Schwierigkeit 
in der Beweisführung^ fand: Seiinell und 
>latt geht sie über die Anlässe, die an ein- 
zelnen Orten die, deutschen Soldaren zu ei- 
nem ^'orgehen geg'en die belgischen Zi- 
vilisten zwangen, hinweg. 

_ 'Wir möchten der englischen Ileg-ieruiia; 
die sicli nicht scheut, 

fl i e s f r a u r i g e !M a.c Irw e r k 

in die (dt hinau.szuschicken, das Sprich- 
wort in ihr Gedächtnis rufen: .Jeder kehre 
vor seintu' Tür. Eine Regierung, die dul- 
detj daß in ihi'er Haupr-stadt. vor den Au- 
gen der Polizei, der wilde Mob Hunder- 
t e w e Ii r 1 o s e r D e u t s c hei' b e r a u b t 
und iilündert. eiiu» Regierung, die die 

Zíuitrarionslager in Si'ulatrik;! mit 
ihren ■Schrecknissen gegen Fi:iuen und 
Kinder auf dem Gewissen hat, sollte tiicht 
andere liczirht igen und \'ermei.len. .nicii 
zum Anwalt eines Volk(\s zu machen, des- 

welcho jède fe"iG Di.^moir.v':is<:he 
und lierrenanzüge zu plätten 
vei steht, suclit Steliung in eiiiiitn 
grüsseren lierrschaffshause. Off. 
erbeten unter „M. P,. W-ischf.au" 
an die Exp. dg. m. 

Jims. H. frtjdirka WeRát 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
I2io de .Janeiro. 

Kuu Livre 5 — Telouhon 19!.") 

Mäileliei 
von 11—15 Jahren für leichte 
Haus- und Kiichenarbeit geiucht. 
Rua Bueno de Andrade III. 2G81 

iJlülUJlf 
welches Fussböden v.-achsen u. j 
bohrern kann, gesucht. — liua 
Augusta 260. SG'JO 

E ee gafe Iäcl].ia 
von kleiner Fam.ilio gesucht. 
Kua Í5tig. Tobias GG. 2091 

eue is!»«a geSiraoeliie 

lleldsGliräHke 
In der Geldsebrankniederlage 
,.3raMctmeiiio" Kua Quintino 
liocayuva N. >11 sind augenblick- 
lich niRhrore Goldschränke in 
v(3iscliiBdcncn Grössen vorrätig. 
Dieselben sind teils hier gemacht, 
teils stiimmen sie . von den hor- 
v(ir>agcudsten ausläpdischen Fa- 
brikanten und werden für die 
Hälfte des rcDlIon "Wortos vor- 
kauft. 2685 

Laclis 

Laafes-Heriiige 
, Sais-fieriiTiige 
SauerkohS 

Oireii 

2.306 

'IÜi»í5"á 

Avenida Angélica ;!79, nahe der 
'Avenida, ist ein freundiicher ge- 
räumiger Vorderaal zu vermif- 

^ ten. Elektr. ],icht und Bad ip\ 
j Hause. Auf Wunsch Morgen- 
' kaffee. 

■seil 
hat. Sie sollte tud die 
z.mtickblickeu und ■ — 

rúí.k(.111 teils verseil lüdet 
eigene GesciiichtL' 
s c h w e i g e u. 

1^ ii 
iiiisliiiiioiel 

idu glänzender Empfang wurde der Be- 
satzung der „Emden" bei ihrer Ankunft 
in Konstaminopel liereiret. f)er S.ambu- 
ler Stadlj)ark an der Sera.ilspirze. wo der 
oiiizielle Empfang srartfiiulen sallre. war 
am Pfin.g-^r'^onmag ,^eit. (ien frühen Xac'u- 
miuagssrunden diclit gefüllt. Tatisendò 
au.N allen Bevölkerimgsklassen, meistens 
ri'nken, wandelten in den schönen Alleen 
des Parkes. Die deursehe Kolonie, darun- 
tei. sehr zahlreiche Dameii. ersciiien fast 
vollzählig, auch die österreichiscii-unga- 
lische. Kolonie war zahlreich vertreten. 
Der Sondei'zug irai gegen õ Ulir auf dem 
Hauprbahuhoi der anarolischen Bahn in 
Heidar-Pascha. der reich mit deutschen 
und tiukisclien Palmen geschmückt war, 
ein. .-\uch alle Dampier im Hafen waren 
belhiggr. In Veitretung des .Vdmirals 
^jotu hon w:i!' ein OllizitM* rti^'ii. (iä-steu bis 
Isniids und ein ^ci'reter des .]\I'.irinemi- 
nisveis mit den Beamten der Stadtpräfek- 
tur bis zur iSration Pendik entgeg'enge-' 
tahreii. Am Bahnliofi^. wurden die See- 
leute durch eine Abordnung des ]\fariiie- 
ministerituns, durch Admirai Souchon mit- 
seinem ,Si;i.be und dtm Stadtrat von Ka- 
dikoej begrüßt. Sodann luhren die Be- 
satzung d(M- ..Emden" und andere Per- 
sönlichkeiten -an Bonl eines tiu'kisciieii 
TorpedoboüTszerstöi ers nach der Serail- 
spitze. Dort erwarteten sie der deutsche 
Botschaiter mit den Herren der Borschar.- 
und des Generalkonsulaies. der Kriesjs- 
minister, der Minister (h^s Innern, ein Fn- 
Ierstaatssekretär des Krieiisniiuisi'eriumf. 
Generalfeldmarschall von ' der Goltz Pa- 
scha. der dem seile Milicäratrac'iie. deu;- 
sclie ^farineolíiziel'(■. Wrtreter der ri'ir- 
kisclu^n .Armee und M:iri!ie. Abordnun- 
gcu d(\s Komitei>s iür Einheit und FOri- 
scuiitr, di's Hotten Vereins, des Komiiees 
lür n:,nioiiale \'eneidignng, des Hotoin 
ri;ili-imondei-:- der ."^radiverw;ilrung und der 
deiil-^dien Kolonie. Als der Tiirpedoboois- 

zeisriirer, auf dem- die ,.Einden"-lk-sat- 
^amg- mir dem Fahnenfräger auf dem ,\iir- 
teldeck stand, si(;li näherte, bemächl,ig'ce. 
sich des anwesenden Publikums eine tni- 
be.sclireibliche Begeisterung. Hihe Avurdun 
geschwenkt. HtuTaruie eriihite-n von al- 
len .weiten. I)ie Ausschiffung' crfolgie un- 
tcj" d(.si, Ivlängen der Kaiserhyuine. Ka- 
lma nleutnanr Mück(\ umgeben von den 
übiigen vier Offizieren der'"..Emden", wur- 
den. den anwesen-den Persiinlichkeiren vor- 
ge.sielli. Er unrerhielt sicii kurze- Zeit mit 
den »deutschen Kameraden, während die 
tiirkischen Ehrtnikomjiagnien die milit-ä- 
nsclien Euren erwiesen. Generalkonsul 
Merien.s hielt eine Begrül,ituig'sans])raí"he 
sodann wurde der Zug gei)iidpt. A^^nin 
marschierte die türkische .Musikkapelle, 
dann kanum die Leute von der ,,Emden" 
Kapüänleutnam .Mücke an der Spitze D-t" 
Vorbeimarsch diuch den Park und di(> 
Straßen glich einem Trium])hzuge. '\'on 
di?n Lipi'en aller Türken hörte man da'3 
Wort „kahreman" (Helden). Die Besat- 
zung begab sich dann an Bord des deut- 
schen Dampfers ..General", auf dem sie 
Wohnung nahm. Am uächsten Taa-e fand 
ein 'gtoßes Gartenfest sfati. 

Die ECampfari der Eugiäneler., 

kennzeichnet ein Bericht zvreier deut- 
scher Fliegeroffiziere über das am o. Mai 
amtlich gegebene Gefecht zweier deut- 
scher ^ orpostenboote ■ mit englischen 
^ireirkräfren am 1. Mai in der südliehen 
Xoidsee. Es hat sich nach den Berichton 
dieser Augenzeugen folgendermaßen ab- 
gespielt: ,,Die vier englischen Bewa- 
chuiigstalirzeuge (im Diensre der engli- 
schen Kiiegsmai'ine stehende Flschdatui)- 
fer) ,,Barbados C F' ..Columbia H. 
-12 und ..(/hristi 8 936" und ein vierter 
Danijder ohne Xanien und Xummer nä- 
herten sich dem holläiidisihen F'ener- 
si-hiff Xoordhindcr aus südwestlicher 
Hichtung. als ans dem AVesteu unsere !t?í- 
den Voi posrenboote her;jnkainen. Das eine 
N'on- ihnen schoß ein Tor'pedo auf die ..Co- 
luml.i'i alj. der das Fahrzeui;' l;iniien ei- 
ner h.'Viben Nfimiie ztim Sinken i)raeju(>. 

L-as englische Bev/aciiungsfalirzeug ohne 
Xi'unen und ^iummer strich. Jiierauf sofort 
di(! Idagge und wurde d;.dier von unse- 
ren Voi'postenbooten nicht aug^egrifien. 
Wahnnid das eng'lische Bewachungsfahr- 
zeug ,,I3arI>ados" von dem zweiten Vor- 
posieuboot unter Artilleriefeuer genom- 
men wurde, schritt das Boot, das die „Co- 
[umi i-a." versenkt liatt':'. zur Kotúmg der 
Besatzung' dieses Lalirzeuges. Hierbei wur- 
de es jedoch von dem englisciien Bewa- 
chungsiahrzetig ,,Christ" beschossen und 
mul't;' das- Petrungswerk. einstellen. Nun- 
mehr griff auch das Bewachungsfaiirzeug^ 
ohne Namen und Nummer, obwohl es, wie 
eiwälint, die Flagge gestrichen hatte, in 
den Ai tillerielvampf-ein, den unsere "\'or- 
postenbooie abbrechen mußten, als eine; 
f d Vision englischer Torpedoboorszer.störer 
erschien." Aus vorstehendem, einwand- 
frei b'eobac htetem ■Sachveriialr ergibt sich, 
daß das R-ttungsvrerk unseres Vorposten- 
bcotes durch die Engländer selbst verhin- 
dej t wurde und daß sich ein engKscnes 
Kriegsiahrzeug enrgegen den Grundsätzen 
des \'ö!keirechres-am Kampfe beteiligte, 
nachdem es bereits die Fiagg'e gestrichen 
hatte. 

Eine Drahtung TaHkeshayns. 

Der Chol des deutsciien Generalstabes, 
von Falkenhayn, beantwortete die Glück- 
wunschdeiiesche, welche der Minister des 
Aeuß:>rn Burian anläßlidi der Verleihung'; 
des Großkrenzes des Stejdtan.sordens'sowie 
des Schwarzen .Adlerordens an ihn ricli- 
tere, mit folg'endem. Telegramm: 

..Eure Exzellenz danke ich herzlich für 
den gärigen Glückwunsch zu den mir ge- 
wordenen hohen Auszeichnungen. Frei- 
lich fühle ich mich derselben, nicht recht,' 
würdig, denn es ist, wirklich niclu schwer. - 
in treuer Gemei nschafr mit solchen Waf- 
ftmljTÜdern. solchen Füiirern und Truppen 
Erfolge anzubahnen." 

-ooo- 
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